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Amtlicher Teil.
% US. "

Le?anntmschLrig.
Landwind Eduard Lieser II . ist als Gemeinderechner der Ge-

' euwe Au ringen gewählt, von mir bestätigt und vereidigt worden.
^ -esbad-n, den 16. Mürz 1920.

c. m Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
V-Nr. II . 405/3. I V.: Schlitt.

Nr. iig.
Bekanntmachung.

ia,u - ' Berichtigung auf Seite 205  des ReichsgesehblattWvon
betreffend die Verordnung über Freimachung von Arbeits-

1 <m' niaci)e aufmerksam.
Wiesbaden, den 18. März 1920.

Der Vorsitzende des Demobilmachungsausschusfes:
I . V.: Dr . Mülle r.

3fr. 1201.
Dctrifft: Gehrung der Heimkehrer über Möglichkeiten,

. etwaige Sftifrätfc? kostenlos zu stellen.
. . Mi hier bekannt geworden, daß zurückkehrende-Kriegsgefan-
j . d 'dre Anträge durch gewerbsmäßig arbeitende Stellen ein-
,nJ$*n' .Die Heimkehrer find deshalb daraus aufmerksam zu
t ‘ ien>aas; Anträge, die sich aus dem früheren Miiitärverhällnis
t oti uni>. e sie ausnahmsweise im Dulag nicht stellen konmen,
_ 0e* zuständigen Versorgungsstelle(früheres Bezirkskommando)
r ükm»̂ bkn«nfalls auch Lazarett und Truppenteil — unentgeltlich
'len' l-\?m,.1,en  und in den richtigen Geschäftsgang gebracht werden.
Wokn , Kinzuzufügen, daß die Kriegsgefängsnenheimkehrstellenihrer
los fr,' ,3 ®- Krcisorte ihnen in allen wirtschaftlichen Fragen kosten.

Rat und Hilfe erteilen und ihre Anträge aufnehmen.
,-ew"!n -"^ r!ch Ist ihnen klar zu machen, daß Anträge, die durch

. "ch/v'g arbeitende Stetten eingereicht werden» dem helm-
1 m . Imr  unnötige Kosten verursachen, sondern auch viel-

nil»! i'vmi:l^ tlre  Verzögerungen in der Erledigung erleiden, weil
ff. ,.̂ ^ 9« Angaben fehlen, die erst durch Rückfragen bei Dienst.
" °llen erledigt- werden müssen.

Berlin W. 8g, Leipzigerstraße8, den 20. 2.  1920.
-yecresabwicklungsomt Preußen. Unterkunfts-Departement

(Abw.) Nr . 300/2. Ä>. U. 7. (Abw.) II . A.
I . A.: (gez.) Karwiese.

Wird veröffentlicht.
f>>m Der Vorsitzende des Kreiswohifahrtsamies.
2-°Nr. II . i448/i . I . V.: P h i l i p p i-

MHiarrMcher Teil.
'Zur poli'lifchen Lage.

^ . .chS Berlin, 22. März. Das R ü ckt r i t t s g ef u ch des
ch Elchswehrmini st ers Noske ist vom Neichsprasi-
'̂ Enten genehmigt worden.

r Relchspräsid .mt Ebert hat lange mit der Genehmigung des Ge¬
laches gezögert, well er der Meinung war, daß Noske gehalten wsr-
{«n müßte u. daß er persönlich die Mitverantwortung für hie Politik
iiü , 3 frag ?, die seine Zustimmung gefunden habe. Ebert fühlt
Uch so stark mit Noske solidarisch, daß er sogar seinen Rücktritt
'»m Amt ins Auge gefaßt hat. Wenn dieser Rücktritt Tatsache
»erden sollte, würde das nur zu einer Steigerung der inneren Ver-

fau'rung bezw. zu einer Linksradikalisierung beitragen: verfasiungs-
sichtlich liegt für ihn kein Anlaß zu einem derartigen Schritt vor,
'^Eil er als Reichspräsident ein« unverantwortliche Persönlichkeit

Der Termin der Neuwahlen.
Die Frage, wann die Neuwahlen zum Reichstag  statt-

t'nben sollen, hat vor, während und nach dem Putschchcr Kapp und
^ittwitz eine große Rolle gespielt. Sie schien durch die Debatte in
ver Nationalversammlung erledigt zu sein, daß die Neuwahlen im
Oktober statlfinden würden. Sie ist dann wieder durch den Mi!l-
mrpulsch aufs neue aufgerollt worden und nach den jüngsten Er¬
eignissen herrscht in politischen Kreisen allgemein das Gefühl vor,
"gß die Neuwahlen so schnell wie möglich vorgenoin-
®en werden müssen.  Am Montag ist auch !m intersraktio-
ilellen Ausschuß über die Frag« gesprochen worden mit dem Er-
Pkbnig, daß man den 30. Mai oder den 6. Juni  als Termin
»er Reichstagswahl in Aussicht nahm. Es handelt sich selbstver¬
ständlich nur um eine ganz unverbindliche Aussprache.

Seine Reichswehr im beseht?» Gebiet geduldet.
Die die Rheinlandkämmisston mitteilt, trifft die Meldung aus

Stuttgart, daß der verband der Reichsreqierung die Ermächtigung
erteilt habe, die Reichswrbrtruppen zur Riedsrhaltung der Unruhen
im Industriegebiet innerhalb des besetzten Gebiets aufmarschieren
tu lasten, nicht zu.

Herrn Kapp zum Gedächtnis.
Berlin.  Die wir hören, wird gegenwärtig von der Reichs.
:rung eine Druckschrift  vorbereitet, in welcher die Taten
sogenannten Regierung Kapp im Zusammenhang dargestellt
>en. Diese Druckschrift soll allj Veröffentlichungen der Herrn
fl und seiner Anhänger enthalten. Ferner soll sie eine Dorge-
Jtc des hochverräterischen Aktes geben und schließlich die ffiir»
an auf politischem und wirtschasilichem(siebiete darstcllen. Es
*ü  sich um Massenauflagen, in denen sie verbreitet werden

Zur Kabinettsumbildung.
Berlin.  Die mehr oder weniger bestimmt auftauchenden

Gerüchte, daß da- Reichskabinett am 21. März zurücktritt .und
innerhalb 24 Stunden neugebildet wird, wobei die Minister Bauer,
Müller und Giesberts in ihren Aemtern bleiben sollten, entbehren,

wie die „Köln. Lolksztg." an zuständiger«stelle erführt, der Grund¬
lage. Eine Umbildung des Kabinetts soll jedoch dahin vorgenommen
werden, daß die augenblicklich nicht besetzten Minifterposien im
Reichsfinanz-, Reichsschatz- und Reichswehrministeriüm Neu besetzt
werden. Die beiden ersten Posten, die bisher vom Zentrum besetzt
waren, sollen ihm auch weiier verbleiben. Auf die Besetzung des
Reichswehrministeriums legen die Mehrheiissozialisten keinen Wert,
so daß eine der be.dcn bürgerlichen Parteien dafür einen Minister
stellen wird. Die zurzeit im Amt befindlichen Minister sollen ihre
Posten weiter behalten. Sobald die Regierungsstellen vollzählig
besetzt sind, wird sich das Kabinett der Nationalversammlung vor-
stcllcn.

Aus dem Reiche.
mz Halle  a . d. S ., 23. März. Die Kämpfe in und um .Halle

waren in der Nacht zmn Dienstag beendet. Das Militär ist wieder
Herr der Lage.

Ser Kamvfm das JMstli-Mdiei.
Düsseldorf,  22. Marz. Fortgesetzt finden Transporte der

Roten Armee aus Düsseldorf und Umgegend nach der Kampffront
gegen die Regienmgsiruppenstatt, die gegenwärtig in Duisburg
stehen. Sonst ist in Düsseldorf alles ruhig. Die in der Siadt ver¬
breiteten Gerüchte über die Verhaftung von Geiseln werden vom
Vollzugsrat dementiert.

Ln Elsen  ist jetzt außer der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung"
auch das Zentrumsvlatt, die „Essener Volkszertung", verboten wor¬
den. Vor dem Essener Rathause find mehrere Geschütze aufgestellt
worden, die den Kommunisten nach dem Abzug des Freikorps
Schulz in Mülhem in die Hände gefallen find.

In einer Detegiertenoersammlung der sozialistischen Parteien
des Lndustriebezirks in Hagen,  an der Kommunisten, Unab¬
hängige und Mehrheftssozial sten teilnahmen, wurde für das wei¬
tere Vorgehen eine Anzahl von Richtlinien ausgestellt, wonach die
Bürgerwehr und die Reichsivehrtruppen entwaffnet und sämtliche
Offiziere aus der Reichswehr entfernt werden sollen. Ebenso soll
die staatliche Sicherheitspolizei aufgelöst werden. An Stelle der
onknelästeb Trnnpeukärpor soll ein - nu - Mikaliedern der drei snzin-
listischen Parteien zusammengesetzte Bolkswehc gebiloei werden.
Bis dahin übernimmt bie bewaffnete Arbeiterschaftd e Siu,erung
der Ruhe und Ordnung. Die Parteien stehen grundsätzlich ans dem
Boden der Verfassung und erklären, daß an eine Ausrichtung der
Diktattir des Proletariats nicht gedacht wird.

Die in Bochum versammelten Arbciterräte des Industricbe-
zirks forderten gleichfalls Enlwufsnung des Bürgertums und rest¬
lose Bewaffnung der Arbeiterschaft. Zur einheillichen Leitung der
Bewaffnung soll ein aus Angehörigen aller drei sozialistischen Par¬
teien gewählter Ausschuß geb ldei iverden.

Der Vollzugsrai teilt mit:
Das gesamte Industriegebiet befindet sind in den Händen der

revolutionärenSlrbciter. Die Rote Armee, di? mindestens 50 000
bis 80 000 Mann stark ist, befindet stch in siegreichem Vormarsch
nach Wesel, wo sich die letzten Rcichswehrtruppen festgesetzt haben.

Das „Ruhrecho" meldet: Der linke Flügel der Front der Roten
Armee erstreckt sich von Dinslaken über Holten nach Dorsten. Auf
diesem Fronileil finden gegenwärtig noch heftige Kämpfe statt.
Walsum und Dorsten find genommen und 900 Gefangene gemacht
worden. Der allgemeine Vormarsch geht in der Richtung Wescl.
In der Röhe von Haltern wurde ein von Münster in das Industrie¬
gebiet gesandter Panzerzug zum Stehen gebracht, indem die Vahn-
geleise vor und hinter dem Zug gesprengt wurden. Aus dem Front¬
abschnitt zwischen Dorsten und Dortmund ist es ruhig. Aus den
Samstagskämpsenmit dem Mülheiwer Freikorps Schulz wurden
als Beute b'sher eingebracht: 5 Geschütze, 6 Minenwerfer, 3000 Ge¬
wehre, 20 000 Schuß Munition, 209 Pferde und 200 Lanzen und
viel Bagage. Die Einlieferung der Beute dauert an.

Kohle und Lebensmittel.
Dortmund,  22. März. Gestern warf ein Flieger über der

hiesigen Gegend Flugblätter  ab , in denen es unter anderem
heißt:

Nun nimmt die Rätediktatur, die durch Gewalt, durch Maschi¬
nengewehre und Handgranaten, durch Blutvergießen und Bürger¬
krieg in einigen Industrieorten ilpren Anfang genommen hat. ihr
kräftiges Ende. Stärker als die furchtbare Waffe des Bürgerkrie¬
ges ist die Gewalt des Hungers.

Der Dortmunder Vollzugsausschuß beantwortet heute in seinem
Organ diese Ausführungen und schreibt imter anderem:

Im Industriegebiet hat sich ein politischer Zeniralausschuß des
revolutionären Proistgriais gebildet, der bereits mit anderen Stel¬
len In Verbindung steht, damit mehr Lebensmittel als bisher her¬
einkommen. Die Macht ist im Besitz des revolutionären Proleta¬
riats. Das steht fest und ist von jedem leicht nachzuprüfen. Damit
sind die Kohlenschätze Deutschlands in seinem Besitz, und was das
beißt, das kann fedm leicht erfassen. Es ist vorgeschlagen worden,
für jede Tonne Kohle, die hinausgeht, ein bestimmtes Quantum
Lebensmittel als Gegenleistung au-zuiau!chen. Dieses Angebot
ist sehr günstig ausgenommen worden und wird sicher zum Jlb-
schlutz kommen. Der Industriebezirk wird also kein Hunger leiden,
weil er das beste Zahlungsmittelder Welt, di« Kohls, -hat. Llber
« wird diese Kohe für sich behalten und nicht eine Tonne abaeben
an diejenigen, die jetzt das Hunĝ rgespenst an die Wand malen.
Wer Kohle hat, hat Arbeit und Brot.

mz Düsseldorf,  23 . März. Die Arbeit ist in allen Be¬
trieben wieder aufgenommen worden.

Zur Reife des Ministers Giesbcrks ins Industriegebiek.
Berlin.  Der Reichspostminister Giesberts ist am Montag

mittag mit einem Sondsrzug ins Industriegebiet gefahren, um im
Aufträge des Reichskabinetts den Versuch zu machen, durch seine
Vermittlung den bevorstehenden Kampf zwischen den bewaffneten
Arbeitern des Ruhrr-eviers und der Reichswehr zu vermeiden. Dar
seiner Abreise begab sich der Minister aus kurze Zeii zu dem Ver-
bandstag der unteren Post- und Telegraphenbeamten, der schon seit
einigen Tagen verhandelt. Der Minister sprach de» versammelten
Postbeamten den Dank der Reichsregierung aus für ihren ent¬
schlossenen Kampf gegen den Putschversuch der Kapp, Lüttwitz und
Genossen. Giesberts führte dabei nach der Korrespondenz Socha-
czewskiu. a. folgendes aus: „Wenn es der Beamten- und Arbeiter-
jchaft nicht gelungen wäre, durch ihre Entschlossenheit und Ent¬

schiedenheit die sogenannte Kapp-Regierung zu stürzen, dann wäre
Deutschland auseinandergefallen, dann wäre die Ausrufung der
rykillijcyen Republik nicht auszuhalten gewesen. Wie sich die po¬
litischeK-sfe löst, darüber kann in diesem Moment noch nichts gr-
lag- werden. Wir hoffen, daß sie so gelöst wird, daß die m '«
Wllngsmäßige Ordnung in Deutschland erhalten und auf dieser
Grundlage weitergebauk röjkd. S -c alle wissen, daß ich nicht um
meiner Persönlichkeit willen, sondern durch die politischen Verhäli
niss-e als Arbeiter an oie Spitze de» Rsichspostininisteriums gestillt
worden bin. Ich darf verstchektt, daß t>’.v Absicht, die irgendwo be¬
stehen sollte, das Reichspoftminlsterium and-t.ro zu besetzen, wohl
kaum aus Erfolg zu rechnen hat, wenn auch die Kabinettsumbildung
erfolgt. So glaube ich, daß ich mit Ihrer Hilfe «ruf dem Posten
bleibe, Ihnen zu liebe, nicht mir zu. liebe." (Beifall.) ^Der M-nister
teilte dann in seiner Rede weiter mit, daß er am Vormittag den
Oberpostdirektvr von Berlin Soemstu seines Amtes enthoben und
bas Disziplinarverfahren gegen itzns eingeleitet habe. Es sei be¬
dauerlich, daß ein Mann, der 41 Dienstjähre hinter sich habe uud ttn
allgemeinen ein tüchtiger Beamter gewesen,sei, sich durch seinen un¬
begrenzten Ehrgeiz habe verleiten lassen, Kapp zu unterstützen.

Wctiig Hoffnung auf eine friedliche Lösung.
Hagen.  In einem Bericht, den Oberbürgermeister Cuno über

die von ihm und anderen LjeriMern aus dem Industriegebiet mn
den Berliner Regierungsstellen in der Lebensmittel frag« geführten
Verhandlungen gab, betonte er, daß Holland jede Lrbensmist.elz-,-
fuhr nach Deutschland ablehne, solange in irgend einem Gebiet öie-
Räterepublik bestehe. Der holländische Gesandte habe erklan, man.
verstehe darunter jedes außerhalb der Verfassung stehende, eine (-)?--
malt ausübende Organ, möge es sich Aktionsausschuß oder sopstwie
nennen. Die französische KohlenkochMifsion sei von Essen nach
Frankreich abgereist, um ihrer Regierung über die Zuständ« im
Jndustrievezirk zu berichten. Der Verband fordere sofortigeO-u-
kvaffnung der Arbeiter. Seine in Deutschland weilenden Vuar o: -
seien äußerst ungehalten über die ungeheuren Mengen-Waffen, d:e
sich in den Händen der Arbei.er befände». Sie hätten bündig er¬
klärt: Wir rücken in Westfalen ein, wenn dort nicht sofort Ordnung
geschafft wird. Aus den Mitteilungen des Reichskanzlers fei zu
entnehmen, daß er nicht gewillt fei, den Niederrhein und Westfaian
von Engländern und Franzosen besetzen zu lassen, ohne vorher zu
versuchen, mit bewaffneter Macht die Ordnung wieder herzutteilen.
Oberbürgermeister Cuno besprach auch mit Minister Leu uns
anderen Ministern die furchtbare Lage und sagte, die Enlmatzti'ma:
der zurzeit siegestrunkenen Arbenermafsen sei kaum durchführbar,
ohne dag ein schrecklicher Bürgerkrieg entscssel! werde. Es werde
erwogen, "eine neue Sicherheitspolizei von Arbei'ern aller Parteien
aufzustellen. Oberbürgermeister Cuno bemerkte weiter auf Anfrage:
W ü r t t em be r g i fche T r u v p en feien bereit, zum Schutze der
Versasiung ln Westfalen eiftzurücken. Im demokratischen WürtKm-
berg sei man empört über die heillosen Zustände in Westfalen. Arvo
In Kölner maßgebend,'» Kreise» herrsche di? Anita!»'w »atz dir
Engländer die Vorgänge scharf beobachteten und sofort ein-
marschieren würden, wenn die Räterepublik ausgeruien werde oder
elmäs ähnliches sich ereignen sollte. Oberbürgermeister Cuno ver¬
handelte auch mit dem Aktionsausschuß. Die dort vorhandene Auf-
sassnng läßt wenig Hoisming, daß sich die Verhältnisse noch friedlich
glätten lassen. Man wolle, so wurde dort erklärt, keine Unter¬
werfung unter irgendwelche militärischen Stellen, was einer Untzcr-
wsrfung unter Ostsibicn gleichlomme. Dis Rote Armee :n einer
Stärke von 120 000 SÄann(?) rücke zurzeit auf der Lippeliniêgege,,
Münster vor. Man werde alle waffenfähigen Männer zum Kamps
gegen die Reaktion aufrufen.

v Aufmarsch und Kämpf?.
V u e r , 23. März. Wie die „Buersche Zeitung" hört, sind feit

Sonntag früh schwere Kämpfe an der Nordgrenze des Industriege¬
biets im Gange. Die Meldungen, daß in Wesel und im Münster¬
lande große Truppenverbnnde zusnmmengezogen sibd. scheinen sich

.zu bestätigen. Diese Trujipen sollen auch mit zahlreichen Panzer-
zügen ausgerüstet sein. Die roten Truppen halten die Linie
jhaltern—Wesel bis zum Rhein besetzt. Zwischen Dinslaken und
Wesel scheinen besonders heftige Kämpfe sich abzuspielen. In der
Nacht zum Montag steigerte sich das Artillerisfeuer zeitweilig bis
zliin Trommelfeuer. Auch nördlich Recklinghausen herrscht großer
Kampslärm.

ZwerkSgiger Waffenftillstand.
Bielefeld.  23. März. An den/heute hier gepflogenen Be¬

sprechungen über die Lage im Industriegebiet nahmen als Vertreter
der Reichs- und der Landesregierung Reichsminister Giesberts und
der preußische Landwirtschaftsminister Braun, ferner Rsichskvm-
miffar Severing und Vertreter der Industriestädte, der Mehrhefts-
parteien. der Unabhängigen, der Kommunisten und sämtlicher Ge-
iverlschaften teil. Reichskommissar Severing gab einen Ueberblick
über die Lage und erklärte, daß sich im Industriegebiet eine kom¬
munistische Kampfzentrale gebildet habe. Reichsminister Giesberts
erklärte, daß das Kabinett einmütig darin fei, Verhandlungen mit
dieser Mmpfzentrale ebenso uvie .vorher mit der Kapp-Regierung
abzulehnen. Cs wurde schließlich eine Kommission gebildet mit der
Aufgabe, eine Grundlage zu finden, damit dem Kampf der beiden
Parteien ein Ende gemacht werde und das Blulvcrgießen aufhörc.
Die Vertreter der bewaffneten.Arbeiter erklärten, bei einem Siege
der Regicrungstrupvenwürden die hinter ihnen stehenden Berg¬
arbeiter sämtliche Bergwerke in-die Luft sprengen. Die Kommission
kam nach mehrstündigen erregten Verhandlungen zu dem Ergebnis,
daß ein zweitägiger Waffenstillstand mit vierundzwanzigstündiger
Kündigungsfrist sofort in Kraft treten solle. Ueber die weiteren
Forderungen (u. a. Uebergabe der Militärgewalt an einen ZivUbc-
amten) soll morgen in der Kommission weiterverhandeliwerdin,
nachdem Minister Braun, der noch in der Nacht nach Berlin Zurück-
kehrt, der Neichsregierung mündlich Bericht erstattet hat. Reichs-
minister Giesberts wird morgen an den weiteren Verhandlungen
der Kommission teilnehmen.

England.
London . Lloyd George  erklärte im Unterhaus, daß

für die Zusammenkunft des Völkerbundes noch kein Zeitpunkt fcst-
gefctzt fei. Wenn allgemein das Verlangen gestellt werde, die Frage
im Unterhaus zu besprechen, sei die Negierung bereit, dafür einen
Tag zu bestimmen. Auf eine weitere Anfrage erklärte Lloyd Ge¬
orge, das Zustandekommen einer Regierung in Deutschland gehe
allein das deutsche Volk an. Die Alliierten seien jedoch verpflichtet,
darauf zu bestehen, daß ohne Rücksicht darauf, welche Regierung in



Deutschland getzilLet werde, der Fnedensvertrvg von diesem Landt!
erfüllt werden müsse.

London.  Bei dem vom König im St . James-Palast abge-
halconcn Empfang wurde der deutsche Geschäftsträger Sthamor van
Lord Curzon dem König vorgestellt. Sihamer stellte hierauf die
Mitglieder seines Stoves vor.

Ikonen.
. >o m. Dir Programmrede des italienischen Ministerpräsiden¬

ten Nitti bei der Vorstellung seines umgebildete,i Kabinetts im
Partamem war ein im Ansdruck steigendes Bekenntnis zur euro¬
päischen Solidarität, eine eindringliche Wohnung an Sieger und
Besiegte, den Wiederaufbaugemeinsam anzupacken, da Europa
sonst,unvermeidlich dem Verfall entgegenginge. Die gleichen wirt¬
schaftlichen und sozialen Schwierigkeiten bedrohten die beiden
Gruppen Europas. Ohne jeden gefährlichen Verzug müssen die bei-
den noch immer stilliegenden Kraftquellen, die Produktion d er
russischen Rohstoffe und die deutsche Qualitäts-
a rbeit,  wieder in Betrieb gesetzt werden. Die Parlamente der
siegreichen Völker müßten laut die Stimme der Sympathie, der
Milde, der Solidarität für die Besiegten erheben. Leider verseuche
der einstige deutsche imperialistische Geist heute die ganze Welt und
hindere die Erkenntnis, daß die Ausrichtung der Besiegten, die
Wiederherstellung Rußlands die Vorbedingung für die Rettung
Europas, sei und noch.vor. dem Völkerbund kommen müsse. Der
Wiederaufbau der besiegten Lander sei ein Lebensintercsseder
Sieger. Die Entschädigungen seien so zu bemessen, daß die Be-
ficßfcn nicht verelenden. Italien sei gewillt, Vorkämpfer für den
Geist des Friedens und der Arbeit zu fein, mit allen Völkern, ins-
besondere mit Jemen Nachbarn, freundschaftlich zusammenzuleben
und durch Mäßigung zur Rettung aller Seizutragen. Die Regie¬
rung habe diese Grundsätze jüngst in London.vertreten. Die Adria-
frage oerührt« Nitti kurz, fc-c übrigen Orientfragen gar nicht. Er
schloß mir der Entwicklung eines Programms strenger Sparsamkeiti
in den Staassfmanzen und der Volkswirtschaft. * ... ",

llu hinerpolttifchen Gründen nahmen die beiden im Mtuiste-
riuin 'nicht vertretenen Parteien, die Sozialifteii und die Katholiken,
die Rede kühl und lärmend auf.

KleMS MWilMDKU.
in.; Berlin. Die preußische Land e sve -cjam inlung

ist ans den 25. März nach Berlin einberufen worden.
Berlin. Gegen den General Erich Ludendorsf ist wegen seiner

Beteiligung an dem Kapp-Lüttwitz-Putsch Haftbefehl erlassen
worden. (F. Z.)

Der Kreuzer «Emden" von der ehemaligen deutschen Kriegs¬
marine ist von der französischenRegierung übernommen worden
und hat Sen. Firth of Forlix.oerlafsen.»

Ans Vafhirigkon wird gemeldet, .daß die . republikanischen
Führer erklärt haben, sie Hütten die Absicht, eine Erklärung einzu.
reichen, daß man Frankreich  im Falle eines neuen Angriffs
von Deutschland zu Hilfekom m en wolle.

Berlin, ön der Nationalversammlungivird ein Antrag ein¬
gebracht werden, die Immunität gegenüber dem dcutschnationalen
Abgeordneten3:raub, der sich an döm Hochverrat des Herrn Kapp
beteiligt hat, aufzuhebeu. (F- Z.)

. J Der lnkerimistfschs Reichs,vchrmmlster. Die Geschäfte des
Reichswehrministeriuins verficht einstweilen General v. Seeckt.

Hamburg. Der Generaldirektorder Hamburg-Amorika-Linie,
tgcheimrat Enno, hat den ihm angebotenen Posten des Reichs-
finanzminist-ers abgelchnt.

Der Aufenitzait des deutsche» KronpÄttzMl 5) aag . Der
„ötaai*coitrftnt" wird ein« K̂önigliche Botschaft bringen, in der dem
vormaligen deutschen Kronprinzen die Insel Wieringen als Aufent-.
Haltsorb in den Niederlanden zugewiesen wird.

Paris . Am 1. August ISIS lief, wie aus Paris gemeldet wor¬
den ist. folüendes Te.learoinlm beiin Adniii-olitatz der frnn̂ nstschen
Marine ein: Die HaMhurg-Amertka-Linie unternimmt Schritte bei
den Aereiiiigten Staaten, um Schiffe zurückzuverlangen, mit denen
sie ihren UÄerseedlenst wieder aufnehmen' will. Sie wird von den
amerikanischen Finanzleuten Morgan, Marburg, Schiff unterstützt.
Auch die Rothschilds sollen an der Angelegenheit beteiligt sein. —
Der..,,M a 1i n" erklärt jetzt, daß diese Verhandlungen zu einem
oünstigen Abschluß geführt haben i-nd daß .die Vereinigten
S i a a t -c n Deutschland  einen Teil des U eb e r f e e d i e n st es
wieder überlassen wollen.

ZW stsdi, Kreis und ÄMAsg.
HochheiMe Lskal-Rachnchtm!-. '

Hochheim. In der Verwaitungsstreitsache des Direktors
Aibrecht Hummel ia Hochheim, Klägers, gegen die Siadtocrordnc-
-ten-Aersammlung in Hochhsim, Beklagte, Hut der Bezirksausschuß
zu Wiesbaden unterm 23. 2. IW» folgenden Bescheid erteilt: -Der
bei der Stadtverordnetenwahlvom 26. 19. 1819 in Hochheim im
Ssimmbczirk 11 abgegebene, in Umschlag2 enthaltene Stimmzettel
ist für den WahlvorschlagI (Abt,) gültig. Für dielen Watzlvorschiag
sii.b daher 33b Stimmen, nicht 335 Stimmen, abgegeben-, aus ihn

-entsallen demgemäß4, nicht 3 Sitze, aüf den Wählvorschlag 111
(Bachem) dagegen nicht8, sondern 7 Sitze.

Hochh.üm. Am 17. März hielt die Arbeiterschaft der Firma
Vurgeff u. Comp, eine Verflpnmtung ab bezwecks Wahl eines
Betriebsrates. Anw.send waren 67 stimnrberechtrgte Arbeiter. Der
1. Vorsitzende Karl Treber eröffnete die Versammlung und er¬
mahnte die Arbeiter zur Einigkeit und zum .wirtschaftlichen Aufbau
des Geschäftes. Zur Wahl des Betriebsrates übergehend, sprach
KollegeP-hil. Krämer im Namen der ganzen Arbeiterschaft dem
Arböstsrausschuß Dank aus, daß er die Interessen der Arbeiter ge¬
wahrt habe, und hob das Entgegenkommen der Direktion hervor.
Er -nachte den Vorschlag, den bishrigen Arbeiteräusschüß, der das
Vertrauen d.r Arbeiter gewonnen habe, auch in den Betriebsrat zii
wählen. Außerdem wurden noch zwei Vorschläge gemacht. Bei
der Wahl erhielt Karl Treber 66, Wilhelm Velten 65, Johann Id¬
stein 59, Georg Treber 58 und Jos. B-Iumensatt 31 Stimmen. Als
Ersatzleute wurden gewählt: August Krepp, Karl Heger 1, Philipp
Hofmann, Emil Vliard und Wilhelm Hück- 1. Die Genühlten
nahmen sämtlich die Wahl an. Zum Schluß dankte Karl Treber,
im Namen des Betriebsrates für das demselben entgegengebrachte
Vertrauen und ermahnte die Arbeiter, das gute Zusammenwirken
mit der Direktion auch fernerhin zu wahren zum.Wahle der ganzen
Arbeiterschaft und zur Förderung des ganzen Betriebes. (Die
gesetzliche. Wahl findet am 6. April in der Fabrik statt.) Zum
Schluß (eilte roch Kolle'oe Letten mit, daß die Lohnforderungin
Mainz zu Gunsten der Arbeiter ausfiel, was mit großem Beifall
ausgenommen wurde. Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer möchten
sich dissen' guten' Beifbikl ttiischüeßcn Zinn Wohl der Allgemeinheit.

.Hc-chSÄm Am 2. Osiectage do. ys . feiert der Gesangverein
„Harmonie" Hochheim im SasÄcku KÄserhof die 78Wnge Wieder¬
kehr seiner Gründung durch Konzert und däraüffolgenden Ball. '

4 Die Sperre  für die-Annahme von Wertbriefen und
Paketen  jeder Art durch die Postanstalten ist zum Teil wieder
aufgehoben worden; sie besteht von setzt ab nur noch für Freistaat
Sachsen und Thüringen.

* Da d i e Berechtigung für den einjährig - frei-
7 1 j rr r: W:1 i .f i t n V h I r>v* ff -ff ., :Zl f ^ T. .*4 V

diese die-entsprechende Reise haben, h. :ft. wenn sie die erste Klasse
der als voll ancriannlen Anstalt mit Erfolg besucht habest, mit dem
Vermerk zu versehen: „Dieses Zeugnis entspricht dem bisher
ausgestellten Zeugnis für di-s Zulassung zur Kommissionsprüfung
über die wissenschaftliche Befähigung für dc-n einjährig-freiwilligen
Dienst. Die Prüfung selbst ist infolge Veränderung des Heer¬
wesens in Fortfall, gekommen" Diese Amveisting ist jetzt allen
Regierungen nyd Provsnzialschulkollegicn zugcgangen.

Durch Rundschreiben des Herrn Rekchsmi.Nlsters der Finan¬
zen ist auch b;e laufende Kr i e g s d e i h i t fc. d e r Offiziere
und Beamten  der Heeresverwaltung im Ruhestände und der -.
Hint erb  l i eb  c r, em !m Rahmen der bereits bisher gültigen j
Grundsätze erhöht wordim, d. h. die Erhöhung beträgt 50—100 Praz. '

desjenigen Satzes, den »ie aktiven Llffiziere und Beamten durch die
Erhöhung um 150 Proz. jetzt erhalten. Die Erhöhung bezieht sich
jedoch nicht ans die Kinöetzulagr. Diese Neubewilligung-ersvlgr—
und zwar auch hinsichtlich' des Prozentsatzes— ganz unabhängig
von der bisher schon gewährten Beihilfe; letztere wird durch die
Ssxubeipillignng nicht berührt. Die Erhöhung wird vorläufig bis
aus weiteres gezahlt.. Wer eine KriegsbeihUfe schon-erhält oder
beantragt ha«, braucht sein Gesuch nicht zu wiederholen, auch nichr,

tun es früher abgeleynttworden war. Ferner ist die bisherige
Bestimmung, daß Kriegsbleihilfenbei einem riihegehaltsfähigen

! Diensteinkommen(ohne Wohnungsgeld) von mehr als 13 000 M.
picht gemährt werden dürfen, vom 1. Januar 1920 ob in Fortfall
kommen. Es kann also vom 1. Januar 1920 ab, eine laufende
Krkegsbeiyilfe unter den bisherigen Bedingungen gewährt werden.
.Die Bewilligung ist nur auf Antrag zulässig. Anträge sind zu rich
ten an das .Heeresabwickelungsamt Preußen, Abwickelungsabiei-
lung des Versorgungs-Departements.Berlin.S . 'W..^8. Verl. Hede-
naiuistraße 7/10. Durch die Erhöhung und den Fortfall der Grenze
von 13 000M. ist der .Kreis der Llntragsbercchtigten wieder erheblich
erweitert worden, sodaß die ErlMgung der Neuanträge und die
Nachprüfung der bisherigen.Anweisungen und auch der Ablehnun¬
gen sehr viel Arbeit verursacht, die mit dem zurzeit vorhandenen
Personal nicht sofort bewältigt werden kann, (̂ s läßt sich daher
rächt vermeiden, daff die Erledigung sich da oder dort verzögern
wird. Bemerkt wird noch, daß die Bestimmungen über die Gewäh¬
rung der Kriegsbeihilfen nicht allein für' die pensionierten Offiziere
und -Beamten der 5)eeresverwalrung gelten, sondern daß diese vom
Reichsminlster der Finanzen herausgegcbenen Bestimmungen maß¬
gebend find für alle Reichsbeamte» im Ruhestände und die Hinter¬
bliebenen.

* In Rbdeshcim jcinü am vergangene» Sonntag der F r ü y -
j a h rsgau tu rntag  des Turngaues Süd-Naffau statt, Dem-
feIben voraus ging eine Uebung der Titrstwarte und Vorturner am
Samstag abend, die ein frisches, lebendiges Bild zeigte und den Be¬
weis erbrachte, däß in allen Gauoercineu tüchtige Kräfte am Ruder
fir.ö, um das Turnen wieder auf die Höhe wie vor dem Kriege zu
bringen. Der Sonntao-Vo,-Mittag brachte' ,zunächst eine «ußcr-
ordentliche Sitzung, in der nc-ben verschiedenen Satzungsänderungen
,ils wichtigster Pgnkt die Aufnahme der Wiesbadener Vereine, die
bisher einen eigenen Turngüu bildeten, zur Beräliing stand. Durch
die Gaüleitu.ng. wurde betont, daß man kleinlichen Bedenken, die
seitens der Landvereine gegen die Äufnahme beständen, cntgegentrc-
ten müsse, da dis Züsammenarbeit von Stadr und Land fiir das
gesamte Turnwescn nur von Vorteil sein könne. Die Aufnahme
der Wiesbadener Vereine, d. i. Turnverein, Turngesellschast,
Männerturnverein und Nealgymnasialturnverein, wurde sodann
auch einstimmig beschlossen. In der Nachmutagssitzung, zu der die
neu aufgenommenen Vereine hinzugezogen waren, gedachte Gan-
»ertreter O-.wald zunächst der tm letzten Jahre verstorbenen Turner,
deren Andenken in üblicher-Waise geehrt wurde. Er brachte ferner
den aus Gefaiigenischaft Zurückgekehrten einen herzlichen Willköm-
inengruß und begrüßte alsdann die Vertreter der Wiesbadener
Lurnerschast, die ihrerseits treue Mitarbeit im Gau Süd-Nassau
versprachen. Aus dem hierauf erstatteten Geschäftsbericht, ist zu
enln-'hmen, daß die Zahl der Gauvereine nunmehr.52 betrügt, die
Lliigliederzah! stellt sich unter Hinzurechnung der Wiesbadener auf
ntnd 6(V0.—. Die von dem Gau-Geschäftsführer Wehnert̂Schier-
ftoiit vorgelegte Jahresrcchnung wurde genehmigt und demselben
Entlastung erteilt. In der Zusammensetzung,des, Gauausschusses
wurde eine Aenderng gemäß den Bestimmungen der deutschen
Turne rschast vorgenommen: die Wahlen hierzu hatten folgendes
Ergebnis: Oswald-Rüde Heim 1. Gguvertreter,,Wöhrle-Blebrich 2.
Gauvertreier, Schmjdt-Schierftein Eaulurnmart, Wehnert-Schier-
steir: Aaugefchüftsführer. Angermeyer-Rüdesheim Vertreter für die
Presse. In den technischen, Ausschuß wurden gewählt Kunz-Bseb-
rich als Leiter für das Männerrurnen, Krumm̂ Wiesbaden als Leiter
für das Frauenturnen, Fleinert-Wesbaüeu als Gauspielwart,
GiegerichMeüxich als Gausponwart, Jung-Rikdesheim als Schrift-
führer des Turnausschusses. Zu Bezirkpturnwarteu wählte die
Versammlung SrhsttidEiovrich, Beckcr-Aiederwällus, Jsinger-
iKrisenhs-m und Klcin-Lorch, zu Bezirksvertreiexn. Hummss-Hoch-
hsim, Schüler-Dotzheim, Flefchner-Eltville, Waaß-Geisenheim und
'Hehner-Ätastätten. Für das lausende Jahr sind, air turnerischen
Verunstaltungen, vorgesehen ein (tzamvetturnen in RLdeshoim lind
ein Jugendturnen in den einzelnen Bezirken, Das Gauturnfest für
das Jahr 1921 wurde der Turngemeinde Hochheim übertragen. Der
Gauvertreter gab nolh die Verleihung des Ehrenbriefes des Miirel-
rheinkreifts bekannt; denselben erhielten: ,Bester, Geck,
Laux, Reirrh. Schmidt und Ed. Winkler von: Turnverein, Biebrich
gegr. 1840, Lewalter und Kohlhaas von der Turngesellschast Bieb¬
rich. Mit einer Mahnung an die Teilnehmer, festzuhalten an den
idealen Bestrebungen der deutschen Turnerschaft, schloß der Vor¬
sitzende den eindrucksvoll verlaufenen Turntag.

Dicbrlch» den 24. März 192g.
* Beschlag n a hmtc  M i l ch. Durch einen Kontrolleur

wurden an der Haltestelle Rheinüser einem Mädchen 'i%  Liter Kuh¬
milch, die nach Wiesbaden gebracht werden sollten, beschlagnahmt.
Wie die Ermittelungen ergaben, Halle der Auftraggeber des Mäd¬
chens sich eine Kuh zugctegt, ohne davon das Lebensmittelamt in
Kenntnis zu fetzen, iind ohne seiner Abgabcpslicht Mchzukominen.'

* Bekämpfung des Schleichhandels.  Die hiesige
Batznhofskontralle hat einern Angestellten der-Sträßenbähnf der
sich durch Überschreiten der .Geleise der Kontrolle entziehen wollte,
18 Kg. Butter und Käse beschlagnahm!, — Eine Landwittswitwe,
die umfaiigreichen Schleichhandel mit Milch treiben soll, kam dieser-
halü zur Anzeige.

* Der Besuch der Walderhol  u n gsft a 11c n bei Chaussee-
Haus war nach,dem Geschäftsbericht der Zweigstelle Wiesbaden des
Vaterländischen Frauenvereins im Jahrs 1919 stärker als ,im Vor¬
jahre. Das hat feinen Grund in den durch den Krieg verursachten
ungünstigen Gesundheltsverhältnisscn der gesamten Bevölkerung.
Es wurden verpflegt 167 Männer mit 4087 Pflegetagen niid 392
Frauen mit 8777 Pflsgetagen, zitsammen also 559 Personen mit
12 861 Pflegetagen. Das vielerörterte Problem des Nachtaufent-
halts ist feiner Verwirklichung iin Berichisjahr einen Schritt-näher
gekommen. Es war die Möglichkeit vorhanden, einige Zimmer für
diesen Zweck einznrichten. Es wurden 13 Frauen des lllachls bc-
herbergt. Die Ergebnisse des Äcrich:-sjahr«s in bezug auf die er-
zjelien Erfolge und Erreichung des Zwecks, dem die Walderholungs¬
stätten dienen, können als zufriedenstellend bezeichnet werde::.
Anders liegt, es in jinanzieyer Hinsicht. Zum, erstenmal seit-Be¬
stehen der Anstalt war es nicht möglich, dis Rechnung zu dalan-
zieren. . Sie schließt mit einem erheblichen Fehlbetrag ab. Nach
den Erfahrungen des Vorjahres glaubte das Kuratörlttm mit einem
Pflegesatz von L.M Mark auskonnnen zu lünnen, während sich die¬
selben in,Wirklichkeit aus 2.76 Mark pro Tag npd Pflegling stsll-
tcu. Dazu kommen die Berwaltungskosten mit 0.8Z Mark und die
Kosten für Üftkerhaltung uttd Ergänzung des Inventars und Unter¬
haltung der lSsbäüLe und des Geländes mit 0.21 Mark, zusammen
3.80 Mark. Im kommenden Lahr wird eine Erhöhung des Pflegs¬
satzes ins Änge gefaßt werden müssen. Es wurden verbraucht an
Fleisch und Wurst (letztere in kleinen Mengen) 1690 Pfund, Butter
284 Pfund, Fett. ISO' Pfund, Margarine 54 Pfund. Milch 11845
Liier, frisches Gemüse 0174 Pfund, Kartoffeln 10 645 Pfund, Kar-
toffelwalzmehl 300 Pfund, Hülsenftüchte 670 Pfund, Graupen 250
Pfund, Erics, 300 Pfund, Grütze 150 Pfund, Flocken 300 Pfund,
Reis 627 Pfund, Grünkern MO Pfund. Teigwarcn 725 Pfund, koch-
fsrtige Suppen 150 Pfund, SM)( 220 Mund, Wcmyielade 446
Pfund, Kunsthonig 400 Pfund, Dörrobst 100 Pfund, ftifches Obst
365 Pfund, Kaffee 200 Psirnd, >. Haserschokolade 80 Pfund. Die
Lcbeiismittelversorgling erfolgte durch das Lebensmittelo.mt der,
Stadt Wiesbaden, und zwar wurden die Walderholungsflätten als
bevorzugte Anstalt behandelt, was besondere Anerkennung verdient.
Der Landkreis Wiesbaden lieferte ziim erstenmal 15 Zentner Kar¬
toffeln. Der weitere Ausbau der Walderholungsstätten ist für
unseren Bezirk ein dringendes Bedürfnis.

Witpbaden. Die am Sonntag in Wiesbaden getagte Buch-
druckergehilfeNversammlüna nahm folgende Entichliegiing an:
Die heutige allgemeine Buchdruckernersammlung für Wiesbaden,
Viebritb mb Rheiligem erklärt ihr Einverständnis mit den gefast-
ten Beschlüssen der Sitzung des Krcisamtes des Tarifkreises 3.

Die Gohilienschaft erhobst replose Einführung der dorr bewillig^
Teuerungszulagen. Für Biebrich muß jedoch die, Gleichftellvft
mir Wiesbaden verlangt werden. (Die Gleichstellung ist inzwisv's
durch örtliche Regelung erfolgt.) Angesichts der weiter steigend
Teuerung erhofft die Versammlung von der nächsten Sitzung
Tarifausjchusses in Berlin eine angemessene Erhöhung ihres
lohnes,

Wiesbaden. Postzeidirekior Thon hat nach seiner FrejsprechUH
durch das französische Kriegsgericht das besetzte Gebiet verlassen. ;

wc Für die diesmalige Sch w u rg e r i chl st a g u ng .ch
Freitag ist noch zur ,Verhandlung vorgesehen eine Anklagew'D
Taglöhner Josef Klein und seine Mutter, die Ehefrau ChriW
Klein, letztere in Untersuchungshaft, beide aus Oestrich, wegen
Versuchs.. Sie sollen den eigenen Vater bezw. Gatten ums 2^
zu bringen versucht haben, indem sie ihm Gift reichten. — In
Verhandlung am Montag gab der Angeklagte Bauer die Tat M

.Zu. leugnete aber, den Landmann Ignatz Conrady, einen Mannssh
Alter von 68 Jahren , überfallen und ihm zur Bezwingung
Widerstandes einen Sack über den Kopf gestülpt zu haben.
zufällig fei er auf den stark angetrunkenen Mann gestoßen. SW
Brieftasche hatte aus dem.Rock hervorgelugt, und da habe er^-
Versuchung nicht widerstehen können, sich dieselbe anzucignen.
Conrady habe er vorher eine längere Unterredung geführt.

.müsse ihn erkannt haben. Die Geschworenen sprachen den 2M
klagten nur des Diebstahls schuldig und es erging Urteil wider^
auf neun Monate Gefängnis, unter Aufrechnung von zwei Vlona^
Untersuchungshaft.

-wc. D a s S chw u r ge r i cht verhandelte am Diel#
gegen den Schlosser Hugo Kirschbaum aus Löhnberg wegen Stft
ßenraubs.  Kirschbaum ist 38 Jahre alt. verheiratet und Bas
von.3 Kindern. -Er ist vielfach vorbestraft und hat sich wühüs
des Krieges vom Heere entfernt. Dabei trieb er sich am 8. DeZtz
1917 mittellos-und hungrig in Hochheim herum. Dort traf er a-
den Taglöhner Ignatz Krüger von Zeilsheim, der ihm die E
bezahlte. Abends auf dem Heimweg siel Kirschbaum über KrüH
her, versetzte ihm mehrere.wuchtige Schläge und raubte ihm "f
Portemonnaie mit etwa 80 Mark Inhalt . Auch die Tascheeft
vermißt Krüger fest..jenem.A-bend- Um seine Spur zu verwM
meldete sich Kirschbaum nun wieder beim Militär. Wöhrft
KirWbällm zngibt, -dem Krüger das Geld weqgenommen zu haZ-
sstellr er den Diebstahl der Uhr in Abrede. Das Urteil lautete ft
2 Jahrs 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust unter R
bllligung nulderndcr Umstände.

wc .Bei dem zweiten am Dienstag,vor dem Schwurgerickst ft
Aburteilung stehenden Falle handelt es sich um Abtreibung W
Entgelt. Die dieses Verbrechens Beschuldigte ist die Ehefrau Äx
Jeske geb. Graf in Wiesbaden, 4L Jahre alt „nd Mutter zftft
Kinder. Die. Frau ist bei Gelegenheit der ersten diesjähftft-
Schwurgerichistaauna in: Januar d. Ls.-erst wegen desselben-ft
brechsns in zwei Fallen zu einer Gesamtstrafe yün einem.Mr
neun Monaten Zuchthaus verurteilt worden und verbüßt st>6ft
diese Strafe. Füiis junge Mädchen und Frauen sowie zwei Maift
sind als Zeugen in dieser Sache, welche nach den ihr zu ®rf8
liegenden Tatsachen den Ausschluß der Oeffentlichkeit nötig M-
vargcladen und erschienen. Die Geschworenen bejahten die 0
frage und es erging demgemäß Urteil auf 1 Jahr Zuchchans, >v...
Strafeimii der im Januar erhgllenon..Strafe ..;u 2 Jahren 3 ^
naten Zuchthaus zusammengezogen wurde. — Heute Mittwochm
sich das Gericht wiederm» mit einer Anklage wegen Raubs ZÛ

i fassen und zwar gegen den 19jährigen MusikerW. Körvprn ft
Dotzheim, einen Fürsorg-ezögling, der aus der Untersuchung^

j vorgeführt wird. Es wird ihm oargeworfen, daß er atn 18..f1»
> lemberu 1919 im Eisenbahnzuge auf der Strecke Hahn—Bleidons^

dem.Kaufmann Willi Weber aus Langenschwoidach-ein Paket Tft
gestohlen und daß er, als er bei dem Diebstahl überrascht wuft
dem Uestohlenen mit dem bffenen Messer entgegengetreten ist, ft
sich seine» Raub zu sichern. Zu dem Termin find 14 Zeugen von
laden. ^ J

wk W u ch erg e r i cht. In der Samstagssitzung wurde;
Gastwirt und Metzger Müller in Bleidenstadt wegen Höchstpft-
übfrftfjreitmig beim Verkauf von Rindfleisch zu 5M M. Geldstft
verurteilt. Der über dem Höchstpreis stehende Betrag von 90 01
verfiel der Beschlagnahme. — Wegen Preiswuchers wurden vtft
teilt der Kaufmann' A. H. in Wiesbaden zu 10000 M., der Kft
mann R. in Köln ebenfalls zu 10 000 M., der Rentner I . S-!
1000 M„ der Kaufmann A. B. in Sonnenberg zu 5000 M.. fj
frühere PostasiisteiitF. S . in Wiesbaden zu 1000 M. —
erfolgten noch eine Anzahl Verurtelluiigen zu Gefängnis- "
Geldstrafen. ^

fc Das Wuchergericht Iiahm den SchlosserI . W. aus Wiesbft-;
wegen gewerbsmäßige» Schleichhandels und Vergehens gegen|j
Reichsgetreideordnung in -eine Gefängnisstrafevan drei Monft«
und 3000 Mark Geldstrafe, den Händker.E. B. und den Wirt $J-|
von dort in eine solche von sc zwei Wochen,und.se 1000 MÄ'-L
Mit 442 Pfund Kalbfleisch auf den: Rücken hielt die Polizei ft
40jährigen Kellner PH. L. aus Dotzheim, von Rückershnft
kommend, an, das für Wiesbadener Hotels bestimmt war. ft
Wuchergericht diktierte ihm wegen gewerbsmäßigen Echleichhâ.
14 Tage Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe zu. J

rat In einem hiesigen Restaurant wurde dem Bufset-Fröftft
die goldene Damen-Remontoiruhr, viereckig, französisches-Faböft
gestohlen. — Einem hiesige» Arzt wurde am vergangenen SoM
abend sein Fahrrad, Marke „Opel", entführt. — Am selben ft
abends ist in -einem hiesigen Kaffee ein schwarzer Hsrren-P"ft
gestohlen worden. Der Dieb ließ seinen eigenen nbgetragft
Ueberzieher zurück. — Sonntag abend wurde in einem Rssta»l',
an der Marklstraße einem französischen Gaste ein brauner, sstft
zieher mitgenommen. — In der Zeit vom 21. bis 23. d..Mts. n'ft
in csn Lebensniütel-Geschäft an der Moritzstraße eingebrochen ft
eine Menge Lebensmittel im Gesamtwerte von 9000- Mark s
besttiss. — Nach, einer' Meldung ans Mainz wurden dort gO
8 Ballen Schaswolle aus einem Läger gestohlen. Der Bestöftft
verspricht Ü000 Mark Belohnung dem, der ihm die Wolle tol*$
bringt. J

Grsscnhrim. 3m Weinberg im -Katzenlöch der Frau ft
Werthmann Wwo. ivNrdsn in einer der letzten Nächte die geWft
Bogreben abgeschnitten. Der Schaden ist für die Frau groß- e-

Rüdesheim. In Ausübung des Vorschlagsrechts zur Erneul' ,
des Le.ndrats in: RheingaUkreis ergab die getätigte WahlJ
Finanzrat Scherer in Münster i. W. zwölf Stinktfür.Dr. Ufingsr in Eltville acht Stimmen, für den..kommissaNn-
Landrat Mühlens eine. Stimme. Scherer ist Katholik. ;

Lorch. Der Rolling geht-mit jedem Tug mehr seineih ft
sammenbruche entgegen. Unter sürchlcrlichem Getöse' stürB i
Freitag atzend.gegen.91s Uhr wieder ein gewaltiger Felsbloa«
über -tausend.Zentnern Schwere in die Tiefe und richtete an- \
-Bruchhäusersä-en Anwesen schwere Verwüstungen astft indem #J.
Hintergebäude glatt durchschlug und in der Mitte des HausesM
blieb. Mil weiteren derartigen Abbröckelungen muß ftükldM
rechnet werden. -

Heb  Hamburg. Die Aktiengesellschaft Bad Haknhurg hat ft
her mehr als die Hälft: des Grundkapitals bei dem Untern^
verloren. « -F

Arankfurk. Für den Ankauf der Brannkohletrgrühr
rich" bei Hungen und dwen Vetriebserweiterung bewilliĝ ,-.,
Generalversammlung der Frankfurter Gasgesellschaft 30 MiU'ft,
Mark. —' Durch-ausftrömendes. Gas erkrankten heute mi#®#
den Arbeitsrätrmen der Dur-Gesellschaft, Obermainanlagc 40, ft?
Arbeiterinnen an sthmerer Gaspergiftugg, sodaß sie sofort
liche Behandlung.gegeben werden mußten. j

Franssiirt..Hier sollen jetzt Motorwaaen mit elektrischer fm
Vorrichtung versehe» werden, die dqs Ticslaufen eines Mvtoroft
durch dauerndes Läuten anzeigen. Tritt diese Vorrichtung
Tätigkeit,-so ist der Wagen sofort auszusctzen, um einer Zerstft.?des Ankers-vorzubeügeü. Durch diese Neuerung soll viel Ms
volles Material erspart und die Verkehrssicherheit-erhöht Nftftft

Blllenburg. Uhrmacher Wilhelm Jung wurde in seiner
nung mit einer Schußwunde in der Stirn tot anfgefund:» '
recht-: Hand war von einer Kug.es durchbohrt. Die Browningp'^t
aus der die tödliche Kugel gekommen fein soll, ist gesichert/
Patronen von der Polizei vorgefunden worden. Der Fall br
der Aufklärung. .•? . ..{ . f:

Hachenburg. Durch- einen Brand -lim, Warenhaus
wurden für etwa. .V/i  Millionen Mark Mannfakturwaren -
nlchtet. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.



ms Mamz . Ein -ruf zahlre °cl)cn Zufchnflen , unH Kl -ig«n « oo
irlmzüsjscher Seite fußender Aufsatz des „Echo du Rhin , der
auch den Jnteresseil der deutschen Käufer zu dienen geeignet »st, de-
handelt die tn den lebten Monaten andauernde auherordenruche
Berreuevung fast aller lebensnotwendigen Waren in Len hiesigen
Geschäften und betont , daß die Valuta nicht als Grund für d-eje
außerordentlichen Preissteigerungen angegOrn Merden könne , da
dieselben Wären noch vor kurzem bei ungünstigerem « taird der
cĥ ark um die -HAste und mehr billiger zu erhalten gewesen waren.
Der Aufsatz weist auf die zahlreichen Verurteilungen von Kauilru-

wegen Breisüberforderungen hin und empfielK als wtrkiamcs
MiM » die verurteilten Kauflcute zu verpflichten , in ihren (sefchafis-
lokaien Los •'Urteil -mit -KegrürchUiW fillMar für alle Kauflust men
auszuhängen , und dpß ferner der Einkauf für Angehörige der Ve-
iahuirgsarmee in selchen Geschäftshäusern verboten wird durch ein
äußerlich anzubringendes großes Plakat mit den Worten „Con-
signe aur troupes " . ' Solche Maßnahmen würden , meint das Biart
7- eine heilsame Wirkung Hab?!!, da. die Hauptkunden und -kaufer
ui den deutschen Geschäften Franzosen und Alliierte seien.

— Von , einem Auto überfahren und , getötet wurde das \lu
Jahre alte Töchterchen des in der Acombacherftraße wohnende !,
Bahnarbeiters Kogler von hier . Das Mädchen spielte mit anderen
Kindern , aus dim schien, Platz vor dem Hauptbahnhos in der ^ ahe
aes ZenlruHüistlI . Im Begriff , einem Bälle nachzulaufen , sah es
plötzlich die elektrische Strästenbahn daherkoinmrn. Um dieser aus-
Luweich-en, sprang es zur Seite , lief aber unglücklicher Weise direkt
m ein den Platz passierendes- Auto hinein, von dem es überfahren
wurde . Der Tod des bedauernswerten Kindes trat alsbald ein.

— In dem Hofe eines , Hauses dar Frauenlobstraße wurde
ein etwa '6 Monate altes Kind männlichen Geschlechts aufgsfunden,
liber dessen Herkunft noch jede , Spur fehlt . Das Kind fand Auf¬
nahme in der hiesigen Kinderkrippe.
^ Mainz . Den Bock zun , Gärtner gemacht hatte , ein hiesiger
tzchtzMrmeüker . C£r . verreiste am Sonntag und beauftragte einen
Bewähneh bes Hauses , auf keiq'et» Laden acht zu geben . Als er
wu Abend ziipückkehrte, war in' seinem Laden eingebrochen und eine j
größere Menge Fett gestohlen -morden . Bei - dem Beauftragten j

. .»onntc . bas Fett beschlagnahmt werden . Er wurde in Hast genom - -
men . — Als Sonntag abend die Vorstellung im Theater zu
Ende war . rutdeckte ein Besucher, - daß - ihm der Ueberzieher aus
d-r Tärderobe gestohlen worden Mf . Aüf dem Heimweg ent-
üiiäLe er jeinem IleborzieMr auf dem .Leihe eines Unbekannten . Er
Wchte demselben Vorstellungen , davei Wb es ein Ringen , der
D>ed riß sich los und verschwand mit dem Ucberzichcr.

. - - Die in dieser Woche nach dreiwöchiger Dauer zu Ende
sehende Messe  erzielte einen vollen Erfolg . Der am Anfang
beobachtete starke Besuch hielt bis zuletzt an . sa daß die Uitter-
nehmer ganz bedeutende Einnahmen erzielten . Dies gilt in erster
Anis van den sehr zahlreich vertretenen Vergnügungsimterneh-
7 »ngrn aller Art . die fortgesetzt , auch an den Wochentagen , stark
- cfucfit waren und namentlich in den Soldaten der Besai -ungs-
-'.uppen sehr fleißige -und qnt zählend « Besucher hatten . Aber auch

nn Gegensatz ' zu früher ncht gut beschickte Kurz - und Spiel-
--arenmesfe hatte einen zufriedenstellenden Geschäftsgang zu ver --
-' ichncn . Hier zeigte es sich, daß eben alles , auch der sonst noch

unbedeutend scheinende Gegenstand seine Kaufsiebhaber ' finde :,
sinn im 'ganzen Land ' die Warenbestände so sehr zusammenge-
mirtynpi sind. Die Ecfchirrniesse hatte bei dem sehr slotten Ge¬
schäftsgang und den hohen Preisen , die anstandslos gezahlt wur-

1 , mz SÄrrbrück 'cn . Eine Verordnung der Regicrungskommission
für das Sacrrgmii bestimiük , daß olle durch die MiliWrpollzeige-

! richte verhängten GefLnMüpstrasen aufgehoben werden . Geld-
.strafen und Beschlagnahmungen ' bleiben bestehen . Me noch aus

s Grund von Urteilen obiger ' Gerichte in Hast befindlichen Personen
j sind softirt zu entlassen.
j Der Lvhrwertasi durch dir Stre '.ttüM in Berlin . Am Sonntag
i fand in Berlin -Tegel eine Sitzung der Berliner Industriellen starr.

In ihr -wurde der Verlust , der -Arbeiterschaft an Löhnen während
i der . 8 Tage des politischen Proteststreikes auf 100 Millionen Mark
> beziffert . Es besteht iu .Kreisest der Berliner Industriellen die Enr-
• schlossenhcit, unter fernen Umständen die Streiktage zu bezahlen-

2ic Schändung der BisviarckMüssi Die Hachburaer Blairer
berichten über den frechen Einbruch in das Bismarck -Mausoleum

- in FÄdrichdruh in der Nacht zum Montag , noch folgendes : Die
beider . Verbrecher stählet » vom Sarkophag des Fürsten Herbert die

i z,vh ^vnp \i mprfrinff *>n tf&ftnhf & ith 'Är h $fn dliCn
, . wor-

. . Gewicht von 350 Pfund ge¬
stohlen worden . Die beiden Einbrecher hätten das Silber zer¬
schlagen. Sie gingen mit ihrer Beut « nach Büchenund  wurden
dort verhaftet . Zu ihrer Verhaftung führte das scipnere Gepäck,
das sie trugen und das Verdacht erregte . Sie hatten die raffinier-
testen Einbrechcrwerkzeuge bei sich. Bisher verweigern sic ihre
Perwnälangak -eni Man hält «s - nicht für ausgeschlossen , daß die 1
Verbrecher auch mit den Mausoleümseinbrüchen in C-harlottenburg '
und Dessau in Verbindung stehen.

Eine ) Zuchthaus -Revolte.
Rheinbach,  22 . März . Heute mirtag kurz vor 2 Uhr brach

im hiesigen Zuchthaus , eine gewaltige Revolte aus . Es gelang
einer Abteilung , ihren Aufseher zu üherfyWjgen und ihm die
Schlüssel zu «mreißen . Mit dem Schlüssel »vurden die Zellen ge¬
öffnet . Die Befreite !».-konnten sich noch zwei Schlüssel aneignen
und -in -wenigen Minuten waren über 800 Zuchthäusler und Gc-
fängnisgesangene aus ihren Zellen . Dann drang , die Masse den
.Ausgängen zu und kam an dis äußere Umfassungsmauer . Mit
schweren Hämmern wurde am äußeren - Einfahrtstor eins Füllung
bcrausgeschlagcn und schon schien ihnen die Freiheit zu winken.
Doch hier wurden sie mir scharfem Feuer der in der Nähe mohnen-
ideu B̂eninlea unter Führung des Strafanstaltsdirektors Dr . Rath
empiangen . Die Meuterer wurden ,hier zurückgehränat , und muß¬
ten sich ins Innere dos Hauses zurückziehen . Dort tobte der Kampf
wsiier . .Mach, etwa einer halben Stunde waren die Meuterer be¬
siegt und wieder in ihre Zellen einqesperrt . 13 Zuchthäuslern war
es gelungen , mit einer Leiter die Umfassungsmauer zu übersteigen,
zwei wurden mit zerbrochenen Firsten ' ausgefunden und dem An¬
staktslazarett zugeführt , während elf entkamen . Von den Garten-

j arbeitern der Anstalt schlossen sich mach sieben den Flüchtlingen an,
! so daß im ganzen 18 entkommen sind. Heute abend . 11 Uhr wurde

scheu einer roieder cingelieserr , Von d .m, Beamtxi », ist keiner ernst¬
lich verletzt . Von den Sträflingen sind fünf schwer verletzt und
einige seicht. Zwei wurden auf ihren Wunsch mit den., hl . Sterbe¬
sakramenten versehen . Die Beamtenschaft hat einen Beweis von
hohem Piichtbervußtstin gegeben , wäs auch in einer fofori einbe-
rnfenen Konferenz von ! Direktor anerkannt wurde . Die Anstalt,
bot im Innern ein blutiges und trauriges Bild der Zerstörung.
Leider bssmden sich die-.Rädelsführer nicht unter den Verwundeten.

hat sich nachweisbar in der loyalsten Weife hinter die Rerchsrczke-
rung gestellt . Die Entfernung der wirtlich reaktionäre » Offizier.
wiko -erfolgen ! Die Truppe,zbewegimgen werden eingestellt . Voraus
fetzüng ist, difß die Ablehnung dbr -Rätediktätur nicht nur per-

-sprachen, -soüdern auch in die Ta : tmigoletzt wird , daß besonders di.
verfassungsmäßigen Behörden i-aü Organe nieder in ihre lllech:-:
singejetzt werden, ' die -Arbeiter die Waffen nicdericgen und wlede:
zur Arbeit zurücktehren . Die - sofortige Durchführung dieser Maß¬
nahmen ist unerläßlich . Audermalls ist die Rcichsrc -gierung außer
Stande , ScahruNgMittel .-vor . der Entente oder Holland zu erlangen
und auch dgs . Emr .ücken.der., hnirrrtz« zu »erh ':nste,-n .. Am Dienstag
werden zwei Minister des Reiches und Preußens im dortigen Revier
den Standpunkt der Regierung darlegen.

mz Paris . 23. März . Wie der „New Port Hr-.--.uo" mitteil !, soll
die amerikanische D e i e g a r i ö n ->> Berlin dein l'-ieichrkanz.

,ler Bauer erklärt haben , j t  d e ,E t :>fuhr v 0 n L ee n -0 -
Mitteln werde sofort e i n ge  fi e fit/frais eine Lowjetregierung
eingerichtet würde.

Letzte NachN'Ü

den, einen bisher noch seiten erlebten , hohen Gesamtumsatz zu ver-
i$ L

ä^ chirrn. Sicher übertrffst die .Frühsahrsmesse 1920 als erste nach > Mn . Für
■i.rn  Kriege hinsichtlich ihrer Einnahmen alle früheren Messen , die ! Hasen gestohlen.
e,t  Jahrzehnte, ! hier abgehc .lten wurden.

dem Kätner

. , - p Ttterstein . , Espe , Frau alls einem rhelnheffischen , Nachbar»
'Hrfo loste dieser Tage am hiesigen Bahnhof ein Biliet nach Mainz,
an der Eile lieh sie am Schalter ihre Tasche liegen . Der dienst-
Pende Beachte nahm diese später in Verwahrung . Äis dis Frau
Aren Verlust entdeckte, telephonierte sie an die SiationsoerwalLung.
frjffc stellte vorschriftsmäßig den Inhalt der Tasche fest. Es fanden
llch durch .» eben ,6000 Mark in PypisHgeld noch 5000, M . in Schecks
und -bare IHM M . in bkankon , Goküftücken vor . Bei dem heutigen
wowwert -e reptÄstn 'tieren die letzteren einen Wert von annähernd

030 Mark . Von Interesse wäre nun wohl , zu erfahren , wo die
woldhemsterin ihren güldenen , Schatz hinbringen wollie.
. Rieder -2ngelhsim . Bei der Lebcr .srettuna den Tod gefun-
f ?" hat der im besten Mcmuesalter stehende Bahnhofsvorsteher
e-orl Bernhard Schlitz von hier . Der wackere Beamte war . wie
Mcheteilt , -dem 20 Jahre ai -en Sohn des Slutowerkstättenbesitzers
Z- Wetzet von hier , der infolge der Erplosion eines Benzolbehältcrs
sedensgesöhrliche Brandwunden erlitten hatte , ungeachtet der gr,.
-en GefÄst zu 'Hilfe gekommen , indem -er den jungen -Burschen aus
ocn Flammen herauszog . Dabei irug der cdie Lebensretter leider
•»» iurchtbckre Brawmnmden davon , daß -er letzt nach zweitägigem
aualvollen Leid-n > selbst an  den Folgen dieser Brandwunde !! ge-
stvrben ist. Der gerettete junge Bursche dürfte wohl mit dem
-reden daponkomme -n . . . . '
_ Bingen . Die Gehilfen der hiesigen Druckereien überreichten
-Ronti 'g ms»imen Lohnforderungen mit gleichzeitiger .Arbeitsver¬
weigerung , , Bei darauffolgenden Verhandlungen zwischen Prinzi-
valen und Eehikfeii . kam eins Giniäung dahin zusiande , daß in
«incjen die älsicken als für Frankfurt , Mainz , Wiesbaden am
nrciwg in Frankfurt sffigescjtzen neuen Teuerungszuschlage >nit
Wirkung vom al«ick-en Termin ab bcwiliiat wurden.

Darms . In der Römerstraste ' wurde avf'  einem Smicher
eine fast vollständig verweste Kindesleicke aesunden , die in Wdscoe
Und Kleidungsstücke gehüllt war . Die Leiche muß etwa zrvei bis
drei Jahre dorr geteaen haben .- Eine Schnur um den Hals laßt
daraus schließen , daß das Kind erdrosselt wnrvc.

;n;. JwoibrüSstt (Pfalz ). 22. Würz . Hier konnte dieser Tag«
Wertvolles , Schiebermerterial befchlagnahmt werben , das für ,die
Ausfuhr bestimmt war . So gelang die Beschlagnahme von Lait-
aurvü , auf denen sich Stoffe und Konfektionswnren im Werte von
nieteten Mlllionen Mark befanden, die , in rechtsrheinischen r̂n.
duirri -estädten gekauft worden waren . Ferner gelang di« Beschiag-
nahme , von sechs Eisenbahnwagen mit Waren im Betrage von
mehreren hunderttausend Mark , die aus U!m gekommen waren . ,

mz SäckrörüMn , 22. März . In der vergangenen Nacht geriet
in einen » Haufe der 5»auppenstraße ein französischer Hilfsarbeiter,
Pierre Frieses , mit dem sieutschsn Arbeiter Georg Bartel in Streit,
in dessen Verlauf der Franzose den Deutschen durch mehrere
Schüfst aus einem Armeerevolver tötete . Der Franzose wurde
festgenommen und dem deutschcn Gerichte zugeflihrt.

mz Hambtirg , 22 . März . In der Nachc zum Sonntag wurde
das Mausoleum Friedrichs ruh,  die 'Grabstäit -e des AA-
reichskanzlers Fürst Bismark , von Einbrechern  h e i »Hg e -
>u ch t. Die silbernen Kjränze und dergl . wurden geraubt , / jwei
etwa LSjäbrige feldgraue Männer wurden verhaftet.

mz München . 22 . März . Bon den bei den Straubinger Un¬
ruhen Beteiligtest wurden von dem Straubinger Dolfsgericht -*3
verurteilt . In zwei Fallen wurde auf Zuchthausstrafe von drei
<!ahren, -in den übrigen , auf Gefängnisstrafe zwischen zwei Jahren,
vier .Mon .aien und . wenigen Tagen erkannt . ^ ;

. A; Die speie Lieferung der Lehr - und Lernmittel für die Volks-
schulen, die bisher schon -in zahlreichen Gemeinden , besonders , aber
in vielen größeren Städchch eingeführi war und auch ^urm  uc
-steichSversafkung grundsätzlich festgelegt -ist, wird stch rlt ...>utitn ?i >» '

cher und Hefte
. . . .. ... _ Zehnfache sder

b ' chchigen Beträge ausmachcn . Roch weil 'amm 1 ai>tx 'st :der
Ausgobepostcn für die freie Belieferung SchioferiasUn- , Wah
rend eine kleine Schultafel früher schon zu LOHffg . -S« Jlf, ?'*, lf'
pusten mir biofe heute im Großhandel mit dKn sadelhatt
%«iW  von 7 Mark , im Detailhand «, sogar nnt ® [
Stucch bezahlen. Angesichts dieser unerhörten Prelssteigeruug saltt
d«n Schulmännern die Entscheidungschwer, ob sie M ; m  d e hohenAusgaben .für Schulbctie zu ersparen, stur die noch v>c! leiin . -n
Schiefertafeln entscheiden soÜcn. zumal diese wegen -ihrer Zerhrrch-.
.mckett für kleine Schüler ein recht gewagtes Instrument darffeüen.
^ndcs ivird der starke Daviermangel kaum eine andere Wadi f,ei
wsse-:. -

400 060 Mark Stosso wurden aus
Sechs Beteiligte konnten -vrrhastet werden.

Diisseidvrf . Äon den -Insassen des hicsigen Gefängnisses er-
zwangsn etwa 160 durch Demolierung her Zellen jow '.e durch
Drohungen von der „Sicherheitswehr " die Freiiassung . Unter den
Entlassenen sind berüchtigte -Schieber.

Liegen . Aus Zlnlaß der Gebürt eines Kindes stiftete Leder-
fsbrikant Fritz Müller in Hilschenbach für jedes Kind , das im
Laufs dieses Jahres in Fsiiichtznbach geboren wird , 100 Mark.

Heltmgen , In Haßlinghausen erschoß ein Geistesgestörter
namens Käufer - im Anlchlutz an eine politische Bersammlunq den
als ' Pripaimmin anwesenden Gendarmer -iewachmieister Winkel¬
mann und unmittelbar darauf aus der Straße den Polizeiwacht-
meisrer Erdsack. Dann ging er zu dem Sargtischler Trachte , an¬
geblich, um einen Sarg zu bestellen . In der Werkstatt verletzte er
auch Trachte so schwer durch Schüsse , baa auch dieser starb.

mz Kassel . 23 . März . Bericht über die Lage  im Bereich
der Reichswehrbrigade 11: Eisenach : Seit gestern ist eine p an-
inWg « Durchsuchung nach Waffen im Gange . Bordrmgende Pa-
trouillen erhielten aus Teutleben , Weingarten uno Asbach Maschi-
-ncnaewehrfeuer . Gotha ? In der Stadt herrscht äußerlich Nuhe.
Die ' Ausrührer requirieren aus .dem Lande mit großer .bucksichts-
losiqkcit . Ohrdrufs dient als Lager zur Organisation von aufstän¬
dischen Verbänden . Die Dienstpflicht für alle Männer von 20, bis
M Iahr -n ist eingesührt . Erfurt : Die Lage ist unverändert.
Sömmerda : Die : Ausrührer sqllni Perstärkung erhalten haoen.
Evburg : Die Feste Coburg umrde - durch Oleichsweyrtruppcn be¬
setzt. In der Stadt herrscht Ruhe.
- -mz Berisii , 23 . Mörz . Die für Mittwoch anberaumte Schung
der Nati 0 n al verso  m m l u v. g , wurde nach einem Beschlutz
des Lleltestenausschuß aus Donnerstag  nachmittag festgesetzt.
Wie wir erfahren , »vill man vor Ostern nur noch eine oder zwei
Sitzungen abhaltrn und . nach -OstMi . die wichtigsten Gesetzesoor -
lagen erledigen . Die Fraktionen fast Mer Partnen sind mnt Ruck-
sicht auf die poiilische Lage und die im Gang bcsinüliche Kaoinelis-
umbilduna dauernd beisammen . .. . . . .

mz Berlin . 23 . Mörz . (Amtilch .) Die sofort nach den Rädels¬
führern wegen Hochverrats aufgenvtnnwyen Ermutelungen ^ el-
gaben, ' daß die tzaupttäier anscheinend unmittelbar nach dem oehl-
lchlngen ihrer lliuernehmnng flüchtig gegangen sind. Haftberehle
und Steckbriefe sind , gegen folgend -: Personen erlassen worden:
Generollandschastsdirektor Kapp , Regierungspräsident a . D.
v. Iagow , Major ck.' D . Päbst , Oberst n. -L. Bauer , Arzt JJiartm
Schieie ' Mumburq und früherer Giechtsamvalt Bredereck ,

-mz Berlin . 23, März . D:e Biattprmeldung , daß Admiral v.
Tro ' ba verhallet worden sei. entspricht , wie uns mitgeteilt wird,
nicht dxn Tatsachen . Ebenso ist über die Verhaftung des Generals
v Lüttwitz an maßgebender Stelle nichts -bekannt.

mz Verlin . 23- März . Die preusiische Staatsrcgierung teilt
Lenen den Oberprösidenien Winmg , den Regierupgsprasi-

Paü >'^ tn " Schtt 'sWg "ist "das ' Disziplinarverfahren unter sofortiger
Enthebung von ihren Aemtern eingeleitet worden.

- Aus Derlin.
rv  Berlin 23 . März . Nachdem bereits am Vorniittag der

Allgemeine Deutsche Gewerkschafisbund , die Ltrveitsgemeinschaft
krettr Llugestelltenverbände und der Slnsschuh der Ecwerkschafrs-
kominission für Berlin und Umgegend , das Zentralkomitee der

- Nna -bbäiigigen . Sozialdemokrattschrir -Dariei Deutschlands und die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands den Abbruch des Streikes
beschlossen hatten , proklamierte,nun auch die Berliner Streikleitung
die Wiederaufnahme der Arbert.

irizverlin . 23 . März . Nachdem bereits heute früh die Eewerk-
schaftcn und der rechte Flügel der -Nnabhüngigeu unter Erispien und
Hilferding den Abbruch des Streiks enivfohlcn hatten , haben nun¬
mehr die gesamten Streikleitungen die Wiederaufnahme der Stt'bcit
für morgen proklaniiert.

mz Berlin , 23. März . Die Hoch- und Untergrundbahn haben
in der achten Zlbendstuude den , Verkehr wieder ausgenommen.

Ein ReichskanzlerrTelcgrmnm.
Ni, V e r l i n . 23. März . Reichskanzlcr L a u e r jandic an den

Versitzenden des Aktionsausschusses kn Hagcn (Mstfalen ; folgendes
Tc .eoramm : Die Reichsregicrung nimmt nur Dank vavoa Kenntnis,
daß die drei sozialkMcheir -Parteien alle Kräfte zur Niederschlagung
der Reaktion eingesetzt haben . Dieses Ziel ist in B «rl :n durch den
Zusammenbruch der Kapp -Gruppe erreicht . Die Entwassmmg der
Äapv -Triippcn auch im Ruhrrevier wird dürchgeführt . General
Waller gehört jedoch' nicht zu den reaktivilärer . Offiziere », , scndem

.hmz Paris . 23 . März . <Havas .) Ans di« Rote , die die deutsche
-aegiorung an den obe- steu Rat wegen Truppenfeiidüttgen in das
Ruhrgebict hat abgähen lassen, sind gestern deutsche Offiziere in
Paris angekommen . Diese sollen die Alliierten iider die technische
Verwirklichung ihres Projektes unterrichten . Es wird angenom¬
men , daß dieses Projekt in der Sendung von 100 000 Mann Trup¬
pen und Poiizei in das Ruhrqebiet besteht , wofür setzt die Geneh-
miaung von,ihnen eingrhoit werden soll. Dl« Botschafterkoferenz
-beschäftigte sich gestern nachmittag in einer Sitzung mit,, dieser -
ttftage , und da .die .tnilitörischen Sachverständigen Marschall Fach
und General Weigandt anwesend waren , wurde denselben Bericht
fiasr die Lage in Teutschland vprgclegt , Angesichts der angenblick-
uchen Lage werden diese Maßnahmen wahrscheinlich von der fran¬
zösischen , tziegierung unterstützt werden , trotzdein diese von
Deutschland geforderten Maßnahmen eigentlich als etwas aufge.
drängt erfch«insn , denn in Wirkiichkeit , so jagt die Haoasnote wei¬
ter , ist heut « das Leben tat . Ruhrgebiet vollständig normal , die
Streiks haben aufgehort und leibst die Züge verkehren wieder . Es
ist nicht zu vergessen , daß , falls Deutschland di« Genehmigung er¬
halt , es dfe -gesamte Streinnuchl von 100 000 Mann , die es nach den»
3P März noch unter den Waffen halten darf , aufbieten wird und
daß es eine Zone bewaffnet betreten wird , die ihm eigentlich uoll-
llärrdig , untersagt ist. Es . wird gemeldet , daß die deutsche Regie¬
rung von Polen bereits gefordert habe , die deutschen Truppen aus
Dstpreußcn ' durchnässteren zu lasse» damit sic gegen die Bolsche¬
wisten vakgehen könnten . Zn bemerken ist nock. daß diese 100 000
Man » das Ruhrgebict scfort nach der Herstellung der Ordnung
wieder räutnen iverden.

Rlimon saa Fr . Lehii «-
(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Wollen gnädiges Fräulein nicht einmal versuchen ? fragte
Noonne ruhig.

Vielleicht lieutc nachmittag . Momentan habe ich keine Lust da¬
zu. Ich werde mich jetzt auzishen , da ich einige Besorgungen zu
machen habe Aind zur Schneiderin bestellt bin . Sie können mit mir
konimon . Da fällt mir ein , sie kann Ihnen dann gleich ein odei
zwei Kleider anfertigen , die Sie brauchen . Ich werde mal sehen,
was Sie haben.

Sie stteg mit Uvonne in deren ,Mansardenstübchen.
Na , Sie haben sich ja ganz nett eingerichtet , bemerkte sie, jii

um blickend.
Ich bin Ihnen sehr dankbar für das hübsche Zimmer : es i

schöner, als ich bis jetzt je eins gehabt — überhaupt das gar .,
Haus.

Diese Asußerung ihrer Gesellschafterin . erweckte das Woy>
wollen Konftanzos . Sie sprach jetzt in freundlicherem Ton , und >
wollte ihr nachher die Zimmer und die Einrichtung des Haujc -
zeigen.

Poonnes Gardeoüe unterzog sie einer eiügehenden Mustemng
Wenn sie auch einfach rvar , so war sie doch mit einem gewisse: -
Schick gearbeitet.

Ich denke, daß Sie mit einem eleganten Kleide bis zur Winter-
fciijon auswmmen werden . Einige Rüschen und Schleifen habe >->-
über , mit denen Sie Ihre Blusen und das schwarzseiden « Kleid ein
wenig - aufmuntorn könne ».

Mnstayze gewahrte die Photographien von Dponnes Eltern,
die das junge Mädchen auf das Naä >tjchränkch«n an ihrem Bett ge¬
stellt hatte . Mit gespanntem Interesse betrachtete sie das vornehme
Raffegeficht des Grafen Laßüerg.

Il/r Herr Vater ? — Ich finde , c-r sieht gar nicht aus wie ein
Franzase ; er gleicht eher einem deutsche» Offizier.

Aber Mama um so mehr doch: sie stammt aus Tours.
Ihre Elter » sehen noch sehr jung aus.
Sie haben auch früh geheiratet und sind früh gestorben : Mama

starb jn ihren ! siebLnundzwanziaktcn und Papa im fcchsund-
dreißigsten Lebensjahr : er »var herzleidend.

In ihrer Stimme zitterten Tränen , und Konstanze war taktvoll
genug , nicht weiter zu fragen^

Die Tags vergingen -in allerlei Nichtigkeiten : Boonne kam nicht
zur Ruhe , hatte aber doch nichts Llnstrengendes getan , wenn |.e am
Abend todmüde ihr Lager aufsuchte.

Konstanze sing so vielerlei an , hatte aber zu nichts Ausdauer.
Sie trieb ein wenig Kunstgeschichte und Literatur , dann wieder Mu¬
sik, sprach zwischendurch Französisch und Englisch , und haupgächlich
für Italienisch wünschte sie Avonues Unterricht.

Es follre alles wie spielend sein : ernsthaftes Lernen strengte sie
an , auch die- Lust fohlte dazu . Sie meinte , die Unterhaltung ' müsse
alles bringen, - Grammatik und Uebungsbücher seien langweilig . So
hatte es Pvonne bei solcher Unbeständigkeit sehr schwer ; aber sie gab
sich doch redlich Mühe mit ihrer launenhaften Schülerin , die sie doch
öfters mit ihrer Sanftheit und Ebcrgie zwang.

Sie find ein Tyrann , Mademoiselle : aber cs ist recht, daß Sie
nicht nachgeben ! erkannte Konstanze iminchmal Ihr Bemühen an.

Es war hier doch inanchss anders wie auf Burgau , an das sich
Dvonije prft gewöhnen müßte,

Die beiden Damen , waren wirklich so, wie -man sie ihr geschil¬
dert hatte , launenhaft , verwöhnt , rücksichtslos. Man wußte nie.
woran man mit ihnen war . Was sie jetzt lobten und wollten , ver¬
warfen sie in der -nüchsten 'S,tünoe .wieder , Pponnr mußte stets —
sozusagen — aus dem Sprunge sein, um dir Wünsche der Damen zu
erraten , ihnen zuvorzukominon.

Fräulein Herzog hatte sie genau vorbtzreitet . wie es war . Wie
oft erinnerte sic sich der Worte ihrer Lehrerin:

Sie haben sich vollständig den Damen zu fügen , Pvonnc . Eine
eigene Meinung dürfen Sie nicht äußern . Müde oder unpäßlich
dürfen Sie auch nich! fein . Stets 'haben Sie im Auge zu behalten,
daß -Sie bezahlt werden , und -doch will man haben , daß Sic sich
zur Familie rechnen.

Die kleinen Talente der Tochter haben Sie hcrvorzuhcben und
diskret zu -uniersiützen . - Bvr allm ja nicht mehr wissen wollen »cu-
andere,, ' oder sie übertrumpfen.

Es ist schwer, in -dem -Haust zu sein, -trotzdem nicht viel zu tun
ist. Ich persönlich unterrichte lieber «ine Klasse , der unbändigster
Kinder , als das Wohlleben dort zu geniesten : durch meine
Schwester -, die zwei Jahre -bei der Frau von Meinhagen gewesen ist,
kenne ich die Verhältnisse genau.

Takt , viel Fak ! mchKlugheit gehört dazu . Das einzig Gute ist,
daß Frau non Sioirchaaen gut zahlt.

Ich weiß nickst, ob Ihre Nerven und Ihr Temperament die tau
send kleinen Nadelstiche und Rücksichtslosigkeiten werden «riragcn
kömichr. - Ich wariie -Sle!

' ' 'Menne hat ein « snig schmerzlich und ein wenig überlege
gelächelt.



Ich habe keine Nerven, liebes Fräulein Herzog, glücklicherweise.
Oie sind in mancher schweren Stunde erprobt und mein Tempera»
ment verstehe ich ; \i zügeln. Wir alle sind ja mehr oder weniger
. öhüngig. Ist es durchaus nicht zu ertragen , kann ich immer gehen,
wie es mir paßt . Sie wissen ja, daß ich vorläufig vor allem viel

. Gelb verdienen will. Ich werde mein Möglichstes tun , mich anzu-
pasien.

Die meiste Zeit verwandten die Damen auf die Pflege ihres
Körpers und der Toilette, wozu sie ganze Stunden brauchten.

Frau >von Steinhagen war eine sehr gut erhaltene Vierzigerin.
Man konnte sie manchmal für die ältere und schönere Schwester
ihrer Tochter halten, die für ihre einundzwanzig Jahre fast zu
üppig war . Das ließ Konstanze bedeutend älter erscheinen, und
das Phlegma ihres Wesens .trug auch dazu bei. Man war beinahe
zeneigt, zu glauben , daß sie ein wenig beschränkt sei: doch war dies
nicht der Fall . Sie war nur sehr bequem. Sonst aber verstand sie
sich gut auf ihren Vorteil und konnte sehr ausfallend und boshaft
fein.

Frau Fama sagte, daß Frau von Steinhagen früher eine kleine
Schauspielerin gewesen lei, die der alternde Rittergutsbesitzer von
Steinhagen ihrer 'Schönheit wegen geheiratet habe.

Pvorme sah auch manches, was sich nach ihren Begriffen und
ihrer Erziehung nicht mit dem Wort „vornehm " Leckte.

Die Damen führten ein offenes Haus ; sie sahen vielfach Gäste
bei sich, und bei den Besuchen taute auch Konstanze auf, und Mutter
sowohl wie Tochter konnten sehr lebhaft und liebenswürdig sein.

In den vier Woeiien ihrer Anwesenheit hat!« Pvonne Lothar
von Steinhagen , den Besitzer des Gutes und Stiefsohn von -Frau
Agathe, noch nicht kennen gelernt.

Er war jetzt vollauf beschäftigt. Trotzdem Steinhagen in der
Rähe der Stadt lag, hatte er sich noch nicht die Zeit genommen, im
Stadthaus « mit vorzusprechen.

Wöchentlich kamen zweimal Boten , die Eier , Butter , Geflügel,
frisches Obst, Gemüse usw. -brachten.

Oft mutzte Pvonne noch um Kleinigkeiten »roch dem Gut tele¬
phonieren , und da war es geschehen, daß sie einige Male ganz kurz
von dem Herrn abgefertigt wurde . Man solle ihn mit solchen
Sachen verschonen, er könne die Leute jetzt nicht von der Arbeit
wegschickcn. Wenn die gnädige Frau Appetit auf Pfirsiche habe,
dann möge sie sich die Früchte kaufen oder selbst holen. Schluß!
Und Frau von Steinhagen war dann sehr schlechter Laune.

Es geht ihnen zu gut, dachte Pvonne manchmal leise lächelnd.
Frau von Steinhagen war mit ihrer Tochter zu einer Abend-

sesellschast gefahren. Pvonne atnrete aus. Jetzt hatte sie einige
Stunden für sich.

Zwar an Beschäftigung fehlte cs nt«. Da gab es Spitzen
«uszubeffern, seidene Strümpfe zu stopfen. Frau Agathe sorgte
schon für Arbeit, und doch rat es Doonne gern, wenn sie damit
allein sein konnte.

Sie faß in dem elegant eingerichteten Wohnzimmer . Der Ar-
lceitokorb stand neben ihr und sie sah Konstanze» Strümpfe nach.
G» gab an allen etwas zu tun ; es war eine mühselige Arbeit , diese
feinen Strümpfe auszubessern, und darin war Konstanze sehr
peinlich. Ihr entging nicht die kleinste schadhafte Stelle , die über-
fthen worden war.

Für Pvonne , eine Gräfin Lahberg , war es ein eigenes, ein
wenig peinvolle« Gefühl , für andere Leute Strümpfe auszubesscrn.
B«i dieser mechanischen Arbeit, dem gloichmStzigen Durchziehen
Aer Faden konnten die Gedanken so gut abschwelfen.

Wo» wohl Lutz triebt
war merkwürdig, wie roeui» sie noch air ihn dachte, sich

i*# Hin orömte. Er lag weit hinter ihr — wie ein Traum,
In heißen Tränen hatte sie ihre junge Liebe zu Grabe getra-

gen; ihr «stolz kam ihr zu Hilfe, und die großck, schmerzlich« Ent-
täuschung, die ihr sein unmännliches Verhalten und Nachgeben
gegen die Großmutter bereitet, hatte sie seltsam ernüchtert.

Sie hatte zu Lutz wie zu einem Gott emporgesehen, an ihn
harte sie sich geklammert als ihren Befreier aus drückenden Ver¬
hältnissen, und er l»atte nicht so viel Mut gehabt wie sie, das
schwache Mädchen.

Und diese Erkenntnis feines haltlosen Wesens hatte ihr Ver¬
trauen erschüttert, ihrer schwärmenden Liebe den Todesstoß gege¬
ben. Wo sie nicht »nehr vertraute , konrctc sie auch nicht mehr lieben.

Da trat Milli, das zierliche Stubenmädchen , ein, ein Tellerchen
»nit zwei schönen, großen Birnen und Pfirstschrn in der Hand
tragend.

Hier. Mademoiselle, sagte sie, bringe ich Ihnen etwa» Obst,
es ist vorhin so viel aus Steinhagen gekommen.

Danke, Milli : es ist sehr freundlich, daß Sie an mich denken.
Oh, ich habe Mademoiselle sehr gern, weil Mademoiselle

immer so freundlich ist. Und nun habe ich - ine Bitte : Würden
Madmoiselle wohl ein wenig Klavier spielen und ein Lied singen?
Ich mache inzwischen das Obst zurecht.

Gern erfüllte Pvonne diesen Wunsch, der ihren Neigungen !
«ntgegenkam. Sie ging in den Salon nebenan, in dem sich der i
Flügel befand, ließ die Tür offen und suchte in den Noten . Sie s
spielte und sang und war ganz bei der Sache.

Sie überhörte , daß nebenan eine Tür geöffnet wurde , achtet« s
auch nicht auf das Flüstern im Wohnzimmer und fang das Lied
weiter, das sie so sehr liebte. '■/

Als sie geendet, ließ sie die Hände von den Tasten gleiten und
wiederholte »nehr sprechend als singend mit roehinütiger und sehn- !
füchtiger Stimm « die letzten Derszeilen. j

Unwillkürlich seufzte sie tief auf uud neigte sinnend den Kopf, l
Da » ar ihr, als ob sich noch jenrand im Ziinmer befände. Si«
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hatte Milli doch gar nicht eintreten hören . Schnell wandt« ft« sich
um und öffnete schon den Mund zu einer Bemerkung, sprang aber
erschrocken auf, als sie an der Tür die Umrisse einer mämilichen
Gestalt bemerkte.

Der große Raum war ja nur schwach durch die eine elektrische
Flanune am Klavier erhellt . Sie drehte die elektrische Deckende-
leuchtung an und etblicktr einen großen , breitschultrigen, blond-
bärtigen Herrn.

Oh! sagte sie bestürzt und legte die Hand aufs Herz.
Er trat auf sie zu und lächelte guttnütig.
Habe ich Sie erschreckt durch mein späte» Eindringen ? Doch

ich habe ein wenig Recht darauf , auch hier zu sein, denn ich bin
Lothar Steinhagen , und Sie sind wahrscheinlich die neue Haus¬
genossin meiner Schwester?

Ja , Herr von Steinhagen , ich bin Doonne Legene. Die Damen
werden sehr bedauern : sie sind einer Einladung gesollt.

Ich weiß bereits . Die Donna , die da drüben saß, sagte es mir.
Pvonnes Gestchtchen war von einer Röte der Verlegenheit

übergosien. Wa » mußte er von ihr denken, in welcher Weise sie
sich die Zeit während der Abwesenheit ihrer Brotherrin vertrieb!

Sie trat an den Flügel und klappte den Deckel zu.
Schade, daß Sie aufhören wollen. Ich habe so wenig Zeit

und Gelegenheit, gut« Musik zu Höven, bin selbst auch nicht aus¬übend.
Das mar doch feine gut« Mufft!
Wir mich ja. von schwerer, klassischer Musik tzab« ich nicht»,

da Ich so wenig davon verstehe. Aber «ine weiche, süße Frauen»
stimme, die ein kleine», zu Herzen gehendes Lied singt, ist mir ein
hoher Genuß. Und ich bitte Si « herzlich, singen Sie mir noch ein
Lied, ein ganz einfaches, ohne viel Schnörkel und Verzierungen,
und wenn es nur ist „Kommt ein Vogel geflogen!"

Unwillkürlich mußte sie in sein Lachen mit einstimmen, aber
noch immer zögerte sie.

Oder können Sie keine deutschen Volkslieder singen?
O doch, Herr von Steinhagen . So will ich eg denn versuchen!
Ohne längere Ziererei setzte sie sich vor das Instrument.
Was möchten Sie nun hören?
Das ist mir gleich, wie ich Ihnen schon sagt«, irgend ein Dolks-lied.

lieblichen Stimme : „Es zogen drei Burschen wohl über den Rhein ."
lieblichen Stimme : „Es zogen drei Bursche wohl über den Rhein ."

Als sie geendet, schwieg er , sagte kein Wori . ■/'Sie  stand auf
und schloß da, Instrument.

Durch den leisen Ton des zuklappenden Deckels schreckt« er auf.
E» war , als ob -er die soeben gehörten süßen Töne noch in sich ver¬
klingen lasten wollte.

Merkwürdig , merkwürdig, sagte er nur.
Verwundert sah sie ihn an.
Sie sind doch Französin , Ausländerin , Fräulein Legen«?
Meine Eltern waren Franzosen : ich ober bin In Italien , t»

Florenz geboren , entgegnet« sie mit niedergeschlagenen Augen. <Ss
widerstrebte ihr, ihm die Unwahrheit , zum Teil wenigstens sagen
zu müssen.

Und doch können Sie ein deutsches Volkslied mit so echt beut»
schcm Gemüt vortragen?

Aber, Herr von Steinhagen , die Kunst ist doch- lnternationol!
Für sie gibt es kein« Londesgrenzen.

Cr beachtete ihren Einwurf nicht.
Ich möchte fast glauben , daß ein gut Teil deutschen Blutes in

ihnen steckt.
Fast erschreckt blickte sie zu ihm empor. Sollt « er etwas ahnen?

Hatte inan etwas erfahren ? .Hastig warf sie deshalb ein:
Bon meine»» dreizehnten Jahre an bin ich in Deutschland und

fühle mich mich wohl hier.
In diesem Augenblick meldete Milli , daß serviert sei, die Tür

des Speisezimmers öffnend.
Ah, danke! Ist gut ! Ich habe mir nämlich einen kleinen Imbiß

zurechtmachen lasten, Mademoiselle. Vielleicht sehe ich Sie nachher
noch einmal . Er verneigte sich und ging.

Na , die Gnädige wird froh sein, daß der Herr sie »sicht an«
getroffen hob Für gewöhnlich gibts jedesmals Krach, wenn er sich
mal blicken läßt.

Oh, nicht doch, Milli ! wehrte Uvonne. Sie wollte fo etwa»
nicht hören : auf Dienstbotenklatschließ sie sich nicht «in.

Gedankenvoll begab sie sich zurück ins Wohnzimmer , atz da»
Obst, das Milli ihr geschält, und nahm .dann ihre Arbeit wieder
auf . Das also war der Herr ! Sie hatte sich ihn eigentlich ganz
anders vorgestellt: Photographien von ihm hatte sie bisher noch nicht
im Hause gesehen, im Gegensatz zu den Damen, von denen «»
Dutzende in allen möglichen Größen und Stellungen gab.

Lothar von Steinhagen war breit und groß, sehr groß : kaum
bi» zur Schulter reichte sie chm. Sie hatte zu ihm auffehen müsse»»,
als er mit ihr sprach. Da» ziemlich kurz gehaltene Haar zeigte
an den Schläfen «Inen silbernen Schirnmer. Ein wotzlgepflegter,
dunkelblonder Bart verdeckt« sein Kinn.

Nach ungefähr einer Biertelflunde trat er zu thr ins Zimmer.
To , nun bin ich gesättigt und will mich empfehlen.
Sie hatte sich erhoben. Ist der gnädigen Frau etwas zu be¬

stellen?
Bitte , mein Fräulein , behalten Sie Platz ! Er zog trotzdem

er doch gesagt, daß er gehen wollte, einen Seflel näher cm den
Tisch un-b lieft sich bequem hineinfallen.

Seine Blicke fielen da auf Pvonnes Arbeit.
Was tun Sie denn da? fru-g Herr von Steinhagen das junge

Mädchen. Spielend nahm er -einen der Strümpfe in die Hand.

Amtliche Bekanntmachungen
der Giaöt Hochheim am Main.

Einladung.
Die Herren Mitglieder der Stadtverordiieten -Bersammlung wor¬

den zu einer Sitzung auf
Donnerstag , den 25. März ds. 3s ., nachm. 6 Uhr

in das Rathaus ergebenst eingeladen.
Hochheima . M „ den 20. Mürz 1920.

Der Stadtverordneten -Borsteher.
I . B .: gez. Ad. Treber.

Tagesordnung:
1. Wahl des Stadtverordneten -Vorstehers.
2. Vorlage von' Anträgen der U. S . P.

°1. «) -Gewährung einer Beihilfe an Hinterbliebene , Krie-
gerswitwen und Frauen der noch nicht zurückgekchr-
ten Kriegsgefangenen.

I>) Einführung der Lehrmittelfreiheit in der Volks¬
schule, Stellung eines warmen Frühstücks für die
Kinder, Beschaffung einer unständigen Trinkgelege»-
heit und Ersetzung der Aborte durch moderne Ein¬
richtungen. : ;

c) Errichtung eines Volksbades.
d) Instandsetzung der Mmnfäbre.
e)  Bildung einer Pressekommiffion. {

2. Bereitstellung von Grundstücken zur Selbstbewirt¬
schaftung.

■5. Bereitstellung von Gespannen zur Instandsetzung der
Felder.

3.  Antrag des Mieterschutz»,ereins hier, bctr . Wahl des fünften
Mieters zum Sachverständigen - bezw. Wohnungsausschuß.

4.  Antrag der Fraktion der sozialdemokr. Partei betr. Maß¬
nahmen gegen die Wohnungsnot.

ö. Erhöhung des Sprunggeldes für Rindvieh.
fl. Erhöhung der Lustbarkeitssteuer für Tanzlustbarkeiten.
7. Unterbringung von kränklichen und bedürftigen Kindern in

Bad Orb.
is. Wahl des Schiedsmanns -Stellvertreter.

10. Erwerb von Gelände in der Wcrlestraße.
!l . Erhöhung der Licht- und Kraftstromprefle.
12. Gewährung einer Rente cm die Wstive eines Feldhüters.
13. Erhebung eines Zuschlages zur Grunderwerbssteuer.
14. Haushaltsplan für die gewerbliche Fortbildungsschule.

13. Erhöhung der Vergütungen für den nebenamtlichen Unter¬
richt an der gewerbl . Fortbildungsschule.

18. Anstellung eines Kassengehilfen.
17. Gewährung von Teuerungszulagen den Beamten und An¬

gestellten der Gemeinde.
18. Gesuch der Nachtwächter um Teuerungszulage
19. Gewährung von Ortszulagen an die Lehrpersonen.

Bekanntmachung
belr. Delreide-Preiso.

Aus Verfügung des Kreisausschusses in Wiesbaden wird noch-
ma!» bekanntgegeben, daß die Nachzahlung der erhöhten Gcircide-
preise vom 15. März ds. Is . ab erfolgen soll; jedoch müssen die
Abliessrungsschuldigkeiten bis dahin vollständig erfüllt sein. Auch
diejenigen Landwirte , welche nicht an» Kreisäussckuß vorstellig
waren , um Einspruch gegen die Anforderung zu erheben, werden
an die Erledigung erinnert , damit eine Verrechnung der Zuschläge
erfolgen kann.

Hochheim a. M ., den 19. März 1920.
Der Magistrat. Ar zbä che r.

AnzeigemTell.

Praxis für Zahnleidende
Sprichst.; 9- 6 £ > UlinhoJ  Schierstelnerstr . 6

Sonntags 10—J2 * • • AlU « vLij geg, d. Kasern*.
Telefon 4452.

Plomben In jeder Art. Fast schmerzlofea Zahnziehen.
Zahnersatz In üold und Kautschuk, StiftzAHtw, Kronen,
Brücken ujw. — Umarbeitungschlecht fitzender Gehilfe.

.Reparaturen in hilrzefter Zeit.
Ali« Arbeiten In ladellofer Ausführungund FrtedemqwtittAt.

Billigste Sc rech:tung.
Zur Behandlung von Krankenhaffen-Mitgliedernwgalaffen.. . ....

Ich will di« Strümpfe ausbessern,entgegnet« f« leise und ver¬
legen.

Aergerlich warf er das dünne, seidene Gewebe von sich um
runzelte die Brauen . .

Ah, sehr interessant« Beschäftigung - - für Ihre Abendstunden!
wollte er noch hinzusetzen: doch brach er kurz ab und sprcM
wieder aus. Mit heftigen Schritten durchmaß er das Zimmer,
blieb an einem Tischchen stehen, auf dem Bücher lagen. Er
blätterte darin , las die Titel und klappte sie sehr geräuschvoll z»-

Vvonne beobachtete ihn ängsllich. Er sah so streng, fast finftel
aus.

Jetzt wandte er sich wieder zu ihr.
Ich habe Ihnen noch garnicht für Ihr Liedchen von vorhw

gedankt.
Bescheiden wehrte sie ab : es sei nicht der Rede wert.
Wo sind die Damen heut?
Zur Geburtstagsfeier bei Frau Konsul Bethmanni
Ah — gut ! Wollen Sie bitte ausrichten, daß ich bedautt,

die Damen nicht getroffen zu haben und sie dafür kommende»
Sonntag draußen in Steinhagen erwarte!

Sehr gern will ich das bestellen, doch fürchte ich —
Nun — was?
Die Damen sprachen davon, am Sonntag zur Nachfeier de»

Geburtstages mit Herrn und Frau Konsul sowie noch andere»
Herrschaften einen Ausflug mit dem Auto nach der Eschenburg.

So ? Trotzdem aber erwarte ich die Damen bei mir . Wolle»
Sie das bestellen? Und Sie kommen ebenfalls mit.

Sehr gern , falls es die gnädige Frau gestattet.
Wenn ich Sie «inlade? Na , ich werde morgen noch telepho¬

nieren . Was wollen Sie denn sonst den lieben, langen SonntoS
machen? Wohl weiter Strümpfe stopfen? fragte er mit grimm»
gem Humor. Also leben Sie wohl und übermorgen auf Wieder'
sehen!

Er hielt ihr seine Rechte hin , unbefangen legte sie ihre Ha»"
hinein, auf die er, gutmütig lächelnd, blickte. Wie ein verloren«»
Blumenblatt lag sie in seiner großen , kräftigen Hand. Etwa»
länger mohl als nötig hielt er die feinen Fingerchen Pvonnes ft!»
und zögernd ließ er sie endlich fallen. Mit einem langen Bl!»
umfaßte er noch einmal das liebliche Mädchen, ehe er das Zimmer
verließ. -

Recht ungnädig nahm Frau von Steinhagen am andere»
Morgen die Einladung auf.

Haben Sie denn nicht gesagt, daß wir für Sonntag sch»"
versagt sind? herrschte sie Doonne an.

Allerdings , gnädige Frau!
Daß auch sie mit eingeladen war , »vagie Pvonne angesichts de»

schlechten Laune der Gnädigen gar nicht zu sagen.
Ja , ich danke! Den ganzen Tag Steinhagen zu genießen , d»»

geht über meine Kraft ! rief Konstanze. Um so mehr, da die Auto¬
tour so schön zu werden verspricht! Wir telephonieren einfach cm
wenn uns der gestrenge Herr -anklingeln sollte! lieber acht
ist ja auch noch ein Sonntag , »vo wir ihn mit unserer Gsgenwav
beglücken können!

Sie reckte und dehnte ungeniert ihre üppige Gestalt und gähm°
vernehmlich. Fein wars gestern! Die Bethmcmns verstehen 1»
leben. Der Alte ist einfach zum Kugeln ! Ob Kara Bethmann nick'
ein« Frau für Lothar wäre?

Wo denfft Du hin, Konny ! Sie würde sich da draußen K
Tode langweilen, dieses schicke, elegante Ding. Nein , nein!

Da hast Du recht! Ich meinte auch hauptsächlich von weg«»
hier ! Wie die beiden nachher miteinander auskommen, kann um
ja gleichgiltig sein.

Sie stand auf und ging, eine leichte Operettenmelodie trällernd-
im Zimmer umher, während Uvonne das Kaffeegeschirr zusammen'
nahm. Plötzlich schlug sie sich vor die Stirn und blieb stehen.

Heiliger Bimbam , Mama , Du — unsere Partie muß doch J»5
Wasser fallen. Lothar hat ja Sonntag Geburtstag und der ftlft'
Papa auch — und im vorigen Jahre hatten »vir es auch schon vek'
gefsen. Herrgott , wie würde ihn das kränken! Schließlich müsse»
wir ihn uns doch bei guter Laune erhalten , den geliebten Brüden
Doch zu dumm — wie drehe ick -r nur an — dann müssen Bot»'
manns eben die Tour bis Mo : !. » aufschieben. Ich werde gleik»
mul hingehen! Es wird sich lchr machen lassen, denn 5)ern » oo»
MarschaU paßt« es Sonntag gar i ich! besonders.

Mn Glück, daß Dir das noch eingefallen ist, Konny ! N»»
h«b«,» wir noch gar keine Geschenke. ,

Da» ist das wenigste, da findet sich schon was ! Eine Do>°
Kaviar . Bücher oder sonst dergleichen, und sie summte vergnüg'
vor sich hin.

Wie alt wird Lothar eigentlich? -
Wart einen Augenblick — mal rechnen! SechsunddreW

Jechre! — Alter Knabe. Er wird schon bedenklich grau!
Yvonne war innerlich enrpört über die Art und Weise, in de-

über Lothar gesprochen wurde . Er , der sich für Mutter u»°
Schwester so quälte, von dem alles kam, was sie hier genossen.

Das Stubenmädchen meldete: Der gnädige Herr ist w»
Telephon. Er rvünschi die Damen zu sprechen.

Konftanxie eckte -hinaus und kam nach wenigen Minute »-
lachend zurück.

Es stimmt, Mama , morgen um zehn Uhr schon sollen wir a»'
treten . Mademoiselle ebenfalls. Hören Sie ? Das Kalb w!»".
schon geschlachtet, uns würdig zu bewirten.

Da spotte nicht, Konny. Mamsell Rika kocht wirklich vorzUÜ'
sich: sie ist eine Perle!

> (Forffetzu ng folgt.)
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Paul Rehm»
JKnlsii-Fraxis

W(«S»S»aeSs?CTtgy ?w«li»-l«tatiitff,

Ztthnschnierzbeseittgung, Zahnziehen, Nervtöte 15
Plombieren, Zahnreplieruagen, Kßnstl Zahfl'

ersatz in div.,AtisfßSjrMng'en u«a, m.
Sprecht , r 8 —6 tüten-., Telefon I

Dentist das Wiesbadener Beamten *Verdi -'» .

Tlolsmtrp», 4 l»trv £>o»ß 36 >■!.,
ffipfüito »» in Essl « 24 ftt.,
SaSsfieringe .Büctunfio , alle
Fiseitwaren , per Post und
ftahnnaahnabme versend.
Klönder ft Co., Nortnrf (Holst ).

Präm Gold . Medaille

iSeöScttacd
was im Weinliergsgelärid» liog».
angelegt m;f docbitäminia n Jo¬
hannisbeeren und Stachelbeeren,
ist zu verdcrusen.

Echrisil Angebot.' unter K 182
an die Geschästsstelle dos Koch!»
ßlüdon .eiQera, Biebrich iRhein),
R-ckdaurcstr-he :!>.

Eine partts

SlmdeerstrSachn
abnuarbev

o, »Hi, Tavnusltr!?

Mgerer Ml, i»1

Bitten * ■

Bvuteier
au verstauten.
H»«chbetm». M , Waluweg 8.

niö»!>ch!!mü Sei »arbeiten verlr^
joiorl gesucht.

Martin pistor VaKsi-
Ho cli üeim a
Halt Mtuft«euer

Strohhvt
litt jii”grre D 'nm ni nerfcaof'X

Näheres Fil.-Erp. des HoU
Stadtanzeige rs, Hochheima-Jg

Der Kinder
d' Sam leist-n Smnstag vomŴ ,,-Konjumg schält bis zur N«E - -
flaffc verlor.-»»gegangenen

psrtkmonnaies
mit InHatt

ist feftgksttU . n
Wenn sofortig,- Wckgc.be

geschickt, vrftlqt Anzeige.
Hochtzetn, q. M, _^

Mtaubktten .,
Eiahldrahtwatrahen.Kinkmbckft
Polster an Jedermann. Siwjthf
trei.SisennMelfabrlk Sich!I T»


	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]
	[Seite 151]

